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des dritten Stucks.

i, Fortſetzung der Beſeliniſchen Auszune aus dem Chemnitzſchen Chronico Mecklenbur-
gico Manuſcripto von der Stadt Roſtock. pag. 155.

II. Eines beruhmten Jurisconſulti Conſũilium der Mecklenburgiſchen Ritter- und Land-
ſchafft Anno i619: ertheilet, betreffend die damahls vorgemeſene toral- Diviſion
der Lande Mecklenburg. pag. 186.

ili. Kayſerl. Commiſſorium an iunen- henannte Schieds-Richter von den Mecklenb—
Land-Standen, zum Zeugen-Verhor megen einiger Jrrungen zwiſchen denen
Herren Hertzogen Heinrich und Albrecht zu Mecklenburg, d. d. 12. April 1523.

pag. 195.
v, Herrn Hertzogs Johann Alhrechte il. zu Mecklenburg Revers die Religion be

langend, d. d, 23. May 1617. pag. 197.
V. Herrn Hertzog Adolph Friedrichs zu Mecklenburg Proteſtation, d. d. 26. May 1617.

lili auf vorigen Reverss pag. 199.

4SV

 It

VI. Inttumentum Notariale uber vorſtehende Proteſtation, d. d. 27. May i617.

pag. 20I.
vi, Herrn Hertzogs Johann Albrechts ſ. Erklarung auf vorgehende Proteſtation,

d. d. 29. May 1617. pag. 20q.
VIlI. Herrn Hertzogs Ulrichs il. zu Mechklenburg- Stargard Confirmatio Miivilegio-.

um des Landes Malchin und gantzen Landes zu Wenden. 1469, pag. 205.
n. Derer Herren Hertzoge Albrecht, Magnus und Balthaſars zu Mecklenburg Hul

digungs- Revers und Confirmatio Privilegiorum des Landes Malchin, de 1477.

rag. x%x. Derer Hereen Hertzoge Albrecht, Magnus und Balthaſars zu Mecklenburg Hul-
bigungò Revers und Confimatio Privilegiorum des Landes Malchow, de A. 1477-

pag. 209.
xi. Hertzogs Hant Albrechts ausgeſtellte Cautions- Notul und beſtellte Fidejuſſoriſche

Caution, wegen eiuer wieder Hinrich Stallmeiſtern vor den Rath zu Roſtock an-
geſtellten Klage, in Puncto lnjuriarum, d. d. 12. Martii 1612. pag. 211.

ulb-3 i xil. Eines vornehmen JCti Beantwortuug der Frage: Ob ein Lehu in Præjudicium

in
derer mit- belehnten Agnaten in ein Allodium verihandelt, und dieſe von der

nmattn duceeſſion ausgeſchlofſen werden konnen. patz 215.

j

EFlil
JeER: I.
uu2 ”'
æ nt

lli y
aitn

S
*44

J

ſil ſ]a
um;è
næ.ẽuſn  ſgt.:

 æ

aa

Zp 4

45

2-

]i.
m ũ

3

r;



I.

Sortſetzung der Beſeliniſchen Nuszuge aus
dem Chemnitziſchen groſſen Chronico Mecklen-

burgico Manuſcripto bon der Stadt
Roſtoct.

lE

de, und Konig Erich in Dannemarck zu Hulffe3 gezogen war, erregten die Sechziger und die Ge—
meine wieder den Rath zu Roſtock, in dieſem
Jabr, cinen Aufruhr, meil es nicht nach ihren
Willen erging, wie ſie vermeynet hatten, und

ward der Tumult dergeſtalt erreget, daß etzliche des Raths, un—
ter welchen die beyden Burgermeiſter Herr Otbrecht von Zeleto
und Herr Goswin Wilde, aus der Stadt meiden muſten. Dieſen

plunderten ſie hernachert die Hauſer, ergantzeten den Rath, mit
andern, an der ausgewichenen: Perſobnen ſtatt, machten neue Sta-

tuta oder einen Burger-Brieff und zwungen den neuen Ratb,
daß er ſelhigen, mit der Stadt groſſen Jnſiegel, verſiegeln muſte.
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156 Ameenitates
Jn dieſem Brieff war unter andern enthalten: daß der neue Rath
niemand in den Rath wablen ſollte, es geſchehe daun mit der
Alterleute der vier Gewercke Wiſſen und Willen. Furs 2.) ſoll
vhne vorgedachter Alterleute Mitheliehen und Verwilligung teine
Miß  oder Uebelthat mit Gelde geſtraffet werden. 3.) Soll kein
Burger ſich fur einen Edelmann in Gelubde einlaſſen. Sie ſetzen
auch mehr andere Articul, wornach die &tadt von den neuen Rath
ſol regieret werden, ſo mehr lachens als leſens werth ſeyn; Die
ſen Brieff Iegen ſie in einen Kaſten oder Block, der mit Giſen
ſtarck beſchlagen war. Xircbberg. Cap. 152. Coch. Chron. Lub, Lib.
3. Aber es ward hiedurch wenig Beſſerung in der Stadt verſpuh
ret. Als nun Herr Heurich den Aufruhr und die neue Uneinig—
keit erfuhr, begab er ſich aus Dannemarck wieder nach Hauſe, zog
in das Kloſter Dobberan und von dannen nach Noſtock, um ge
dachte Mißbhelligkeit aufzuheben; Allein ſeine gute Intention ward
ubel verſtanden, daun ihm die Thore vor der Naſen nicht allein
tugemodiet wurden, ſondern auf Heunrich Ruungen, des vornehm—
ſten Aufruhrers, Auſtifftung, fielen ſie aus, hielten mit Herrn
Henrichs Volck einen ſcharffen Scharmutzel, verwundeten biele
vom Adel, erlegten auch etliche derſelben, und muſte derſelbe ſich
mit groſſer Gefahr nach Dobberan, und von dannen nach Darſow
retiriten, welcher erwieſener Schimpff Herrn Henrich zu—Mecklen
burg ſeht zu Gemuthe ging. Daſelbſt kamen zu ihm die aus dem
Rath zu Roſtock vertrieben, als Herr Arnold Koepmaun, Herr
Arnoldus Quaſt, Herr Walm Sinneke, Herr Vernhard Koep
mann, Herr Otbrecht von Zeleto, Herr Gerlanus Wilde und Here
Hinrich Schlachhoff, klagten ihm, wie ſie unſchuldiger Weiſe wa
ren aus der Stadt verfeſtet, und das Jhrige heroubet worden,
und erſuchten ibn, als Konigl. Statthalter, er migte ihnen mie-
der die Stadt Roſtock Rechtens verbelffen, ſie erbieten ſich wie—
der ihre Wiederſacher zu Rechte zu ſtehen, und ſo ihnen was konn
te hengebracht werden, dafur ſeiden wollen. Dieſer guten Leute
Unglück ging Herrn Heinrich IV. zu Mecklenburg zu Hertzen, und
erboth ſich, ihnen hieriunen behulfflich zu erſdeinen: ſie mogten
nur die *nſtalt machen, daß ihnen, durd ihren Freunden, das
tine Thor der Stadt eroffnet werden mogte, welches die vertrie-
Bene Rathsherren ihm zuſagten, aber daneben hathen, wenn er
die Stadt erobert hatte, ſic bey ihren Rechten, Gerechtiakeit und
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Diplomatico- Hifjorico- Juridica. 157

Frepheiten zu laſſen; Hierinn milligte Herr Hinrich, und ward
A. C. 1314. am Dingſtage nach Epiphania deswegen ein Ver
trag aufgerichtet, und der Anſchlag auf den 10. Januarii ins Werck
zu ſtellen geſchloſſen; Der Vergleich iſt folgenden Einhalts: Es
haben nemlich vorgedachte Raths-Perſohnen von ihrent-und ihrer
Freunde zu Roſtock wegen, mit Herrn Hinrich zu Mecklenburg,
als von wegen Konigs Erichen zu Dannemarck, ſich bereiniget,
daß ſie, durch ihre Freunde, ihm ein Thor in der Stadt wolen
eroffnen laſſen, und was ſie hiernechũt erſlongen werden, davon ſoll
ber Konig zu Dannemarck zween, uud ſie den dritten Theil haben;
Herr Hinrich zu Mecklenburg ſoll ſeiue Veſtung in der Stadt
bauen; So vor dieſesmahl ihnen, den Vertriehenen und ihren
Freunden, der Anſchlag mißgluckte, ſoll Herr Heurich allemabl,
menn ſie dieſes begehren mogten, benzuſtehen ſchuldig ſeyn. Al
le Schuld, damit die &tadt dem Konig und den Marggraffen zu
Brandenburg verbafftet, ſoll gezabhletr merven; Da aber die Stadt
wem anders ſchuldig, ſoll ere Henrich ſich mit nichten dariun
miſchen. Was wegen der Zeyde und aller ihrer andern Guüther,
der Rath mit &iegel und Brieff wird beweiſen konnen, dabey ſol
len ſie bleiben. Es ſoll, zu dieſenmahl, Herr Henrich zu Meck—
lenburg aus erwehnten Ratbs-Perſohnen einen Rath erwahlen,
wie ſie es der Stadt nutz-und erſprießlich zu ſeyn beſinden werden.
Hernegſt ſoll der Rath allein neue Perſohnen zu RathsHerren er-
wahlen, und bie neu-erwahlte Herren des Ratbs ſollen, gleich
wie dieſe, einen jetzt-geſagten gleichmaßigen Brieff unterſchreiben,
und verſiegeln mit ihren Pittſchafft. Die &tadt ſol ein ſothanes
Lrubiſch Recht, wie ſie vordem gebrauchet, und beweiſen können,
pinfubro haben und behalten, auch ſoll das Stadt-Thor ihnen,
auf ibhr Begebren, wieder eingeraumet werden. Es wollen auch
die Raths-Perſohnen fur ſich und ihre Freunde, auch fur hieſel-
be ſo künfftig in den Rath werden genommen merden, biemit
verheiſſen, daß ſie zu emigen Zeiten in Konig Erichs zu Danne
marck und Herrn Henrichs zu Mecklenburg Dienſten verbleiben wol—
Ien. Darauf brach Herr Heurich zu beſtimmter Jeit mit etzlichen
hierzu verſchriebenen von Adel und anbern auf nach Noſtock, ruckte
in aller Stille bey nachtlicher Weile hinein, uud bemachtigte ſich,
durch ein ſonderliches Stratagema, ber Stadt. Ob nun zwar die
Burgerſchafft ihm anfanglich groſſen Wiederſtand that, dennoch, wie
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beranſchen Hofes, hat G E. Rath alda im 1315. Jahr, am Ta—

I 58 Amenitates
ſie vernahmen, daß er nicht, um ſie 3u verderben, ſondern nur tinen
jeden, und inſonderheit die vertriebenen Raths Perſohnen, Rechteus
zu verhelffen gefommen ware, waren ſie zufrieden, und verfugten ſich
wiederum nach Hauſe, des andern Tages ließ Herr Hinrich auf
dem Marckte das GSericht offentlich hegen, und der bvertriebenen
Maths. Perſobnen Wiederſacher, um ihre Klage anzubringen, of
fentlich eitiren; Wie aber ſelhige nicht erſchienen, wurden die
berjagte RathsPerſobnen loß und Iedig geſprochen, in ihre Gu
ther und Ehren-Stand wieder geſetzet, ihre Feinde aber, (ausge—
nommen die, ſo des Nachts davon aeflohen waren) gefanglich ein
gezogen, und nach Verdienſt gerichtet; Hernach muſte E. G
Rath und Gemeine zu Roſtock, Konig Erichen zu Dannemarck,
unb ſeinetegen Herrn Henrich zu Mecklenburg, aufs neue huldigen
und ſchweren; Folgends ließ Herr Henrich zu Mecklenburg den
Block, datinn der Sechziger Burger-Brieff verwabret war, auf—
ſchlagen, denſelben in Stucken zerreiſſen und berbrennen; ge-
both den aſten Raths-Verwandten, ihren Rath, den Herkommen
nady, mit tuchtigen Perſohnen vollenkommlich wiederum zu he-
ſe5en, und gab ihnen auf, die Stadt, nach ibren oſfen Recht und
Gewohnheit, zu regiecen. Dergeſtalt ward die Stadt mieder zur
Ruhe gebracht. Nachdem ſolches aeſcheben, gab Herr Hinrich
E. E. Rath das Stein-Thor E vushero mit Vold beſetzet
gehabt, wieder, zog aus der Stadt, und ließ die Burßer bey ipren
alten Freyheiten, ohn daß die Veſte zu Warneminde annod)
beſetzet blieb mit den Vogten des Konigs und der Marggraffen,
doch mogten die Burger, nach wie vor, der Seefſahrt ſich frey
und ungehinbdert gebrauchen. Xircbb C. 153. ſeq Crantæ. L. 7.
Vand. C. 52. ſeq. Mareſibal, L. 5. C. 4. Coch. L. 1. Chytræus
L. 5. Sax. Lindenb. L. 2. C. 7. 8. Daß aber Latomus Lib. 2.
berichtet, daß damabhls Konig Erich zu Dannemarck das Land
und Stadt Roſtock Herrn Henrich zu Mecklenburg ahgetreten ha
be, ſolches iſt der Hiſtoriſchen Wahrheit nicht gemaß, ſintemabl
ſolches erſtlich A. C. 1317. geſchehen. Cbemnuitæ. in Vita Henrici
IV. Es hat der Convent zu Dobberan in unterſchiedlichen Stad
ten Platze, auch unter andern zu Roſtock, on ſich eigenthümlich
gebracht, darauf Hauſer gehauet, welche Dobberanſche Hofe ſind
genennet worden. Wegen dieſes binnen Roſtock belegenen Dob—
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Diplomatico Hiftorico- Juridicæ, 159
ge Gregorii ſich reverſiret, und ihm privilegiret, daß er bon aller
ihrer Jurisdiction und Gerichts-Zwang exemt ſevn, und gleiche
Ftevbeit wie die Kirchbofe und andere geweibte Oerter haben und
genieſſen ſoll, dergeſtalt, daß ſie keinen Miſſethater, ſo dahin ge
floben, mit Gewalt daraus zu nebmen, ſondern der Abt zu Dob
beran das Hoff-Gericht in dem Hofe hbaben, und ſolche Leute zu
urtheiſen bemachtiget ſeyn ſoll. Die Einwobner und Beſitzer des
Hofes, ſie ſeynd geiſt-oder weltlichen Standes, ſoden auf des
Raths Citation und Ladung zu erſcheinen nicht ſchuldig ſeyn, noch
mit Vauung der Brücken, Wälle und &rabengehen, nodh mit
Ablegung des Schoſſes, beſchweret werden, ſondern dafur jahrlich
auf Martini 1. B. Silber geben, noch ſollen ſelbige Einwohner,
gleich den Burgern, frenen Handel und Wandel treiben, und von
der &todt dabey geſchutzet werden, auch ſoll der At und Convent
zu Dobberan gemeldten Hoff zu repariren, und eigenen Gefallen,
doch der Stadt ohn Nachtheil und Schaden, von neuen zu er-
bauen vergonnet ſeyn; Wiil auch im Kriege, welchen die &adt
mit Herrn Hinrich zu Mectſenburg gefuhret, dem Convent groſſer
Schade zugefuget worden, bat E. E. Rath nachgegeben, daß
die Munche und antere des Cloſters Leute, ohne einige Hinderung
oder habende Paſſe, ihre &nther ftey in die Stadt bringen mö—
gen, auch megen &huſd und andere Sachen, ſie, in der Stadt
Gebiethe, nimmer ſollen mit Arreſt beleget und in Ungeſegenpeit
gefuhret werden. Chemnitius in Vita Henrici IV.

A. C. 1315. hat Konig Erich zu Dannemarck mit Wolde
mar und Johannſen, Marggraffen zu Brandenburg, wegen Ver—
kauffund Abtretung ihres halben Theils an dem Thurme und
Blockhauſe zum masneminde Handlung gepflogen, und iſt end-
lich, am dritten Tage nadb Petri Stuhlfeyer der Kauff geſchloſ
Jen morden. aſeld in Vita Erici VII. Reg. Dan. Pontan, L. 7. de

KReb. Dan. in Vita ejusd,

A. C. 1317. hat 3u Neyburg Konig Erich zu Dannemarck,
Herrn DHintichen IV. zu Mecklenburg und ſeinen wahren geibes-
Erben, von megen der ihm erwirſenen getreuen Dienſte, auch
des groſſen &dyadens halber, ſo er in des Koniges Dienſten
erlitten, mit der heyrſchafft zu Roſtock und was er ſonſten im
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160 Amaenitates
kande zu Wenden hat, mit Stadten, Schloſſern, Veſten, Vog
teyen und allen Zubehorigen (ausgenommen das Schloß zu War—
neminde, Danſkeburg und deſſen Pertinentien, welches Konig Erich
ſeinen Marſchallen, Niels Oloffſohn verſetzet) belehnet, weldhen
Lebn-Brieff Graff Otto von der Hoha, Guido, Dedhant zu kLunden,
Koniglicher Cantzler, Niels Oluffen, Marſchall, Martin Duve,
Land-Richter in Jutland, Jacob Flex, Land-Richter in Funen,
Ludwig Alberſohn, Commermeiſter, mit unterſchrieben. Lon die-
ſer Zeit an hat Herr Heinrich ſich geſchrieben: Herrn von Mecklen—
burg, &targatd und Roſtock. Witfeld und Pontan. L. 7. in Vita
Erici.

A. C, 1320. Nachdem Konig Erich zu Dannemarck Todes
verfahren, ward deſſen Bruder Chriſtopher zum Konig wieder er—
wahlet, und hatte derſelbige Heren Niels Oluffſohn, aus groſſer
Feindſchafft, aus dem Reiche Dannemarck vertriehen. Als ſolchts
Herrn Heinrich zu Mecklenburg herichtet ward, nahm er ihm vor,
deſſelben Leute aus der Veſte zu Warnemunde, welches vor æ.
Jabren ihm, Herrn Niels Oluffſobhn, von Konig Erichen zum Un
terpfande eingethon war, 3u ſchaffen; befahl auch ſemen Haupt
Ieuten, ſolces ius Werck zu ſchaffen. Aber der Daniſche Haupt
mann, Herr Johann Haſenberg wiederſetzte ſich. Wie aber dem
Mecklenburgiſchen Volck ein ſtarcker Succurs von Volck zugeſchicket
ward, muſte er die Veſte raumen. Herr Hinrich zu Mecklenburg
zog darauf mit ſeinen euten darein, und obgleich Konig Chti-
ſtopher, weil er vermeynte Herr Hinrich zu Mecklenburg ſolte
ihm die Veſte Warnemunde wieder abtreten, einen groſſen Haß
auf denſelben geworffen, und, uehen andern Furſten und Herren,
nach zweyen Jabren, ihn mit Heers-Krafft uberzogen, iſt doch
der &treit endlich beygeleget, und hat Herr Henrich die Veſte
allein bebalten, iſt auch darnach mit dem Lande zu Roſtock von
Konig Chriſtopher belehnet worden. Krchi. C. 166. Lindenb, L. 2.
G. 9:

A C. 1337. in den beiligen Pfingſten, bat Herr Albrecht
IL. zu Mecklenburg E. Rath zu Roſtock das Jus Patronatus
uüber die Schule zu St. Marien verkauffet. Chemn, in Vita Al-
berti II.

A



Diplomatico- Hiſtorito- Juridica. I6I
A. C. 1358. am Abend Andrea, bat zu Wismar Hertzog

Albrecht zu Mecklenburg der Stadt Roſtock das hochſte, mittel-
und niedrigſte Gerichte, Judicium majus, medium minus, in
alen ihren Marcktſcheiden, verkauffet. Vid. Lit. Lat. Mss. 4.

A. C. 1365. am Sonntage nach Corporis Chriſti, hat zu
Roſtock Hertzog Albrecht zu Mecklenburg der Stadt Roſtock die
Muntz-Gerechtigkeit, Jus cudendæ Monetæ, vor ſoo. S. &ilber
verkauffet, und ſich verſchrieben, daß keine andere Muntz-Statte
im Lande zu Roſtock, als zu Sülte, Marlow, Ribniz, Teßin,
Cropelin, und Warnemunde, auch zu Gnoyen und Schwan ſoll
aufgeriditet werden. chemn, P. 3, Chron. Megap. Manuſcr. in Vita
Alberti II.

A. C. 1398. iſt zu Roſtock &t. MarienKirche, am Tage
Gregorii, nitdergeriſſen, und auf ſolche Weiſe, wie ſie itzund zu
ſehen, wieder aufgebauet worden, wie ſolches eine Aufſchrifft eines
Steins an der Kirch Thüre nach den Suden mit einigen dunckeln
Lerſen bezeuget, davon heſiehe Lindenb. Lib. j. Chron, Roſt. C, 6,
Chemn, P, 3. in Vita Alberti IIl.

A. C. 1409. haben die Burger zu Roſtock 6o. Manner ausge
ſchoſſen, und begehret, daß E. Rath fur denſelben Rechenſchafft
thun ſolte; Als ſie aber ſich entſchuldigten, und bormendeten, man
muſte oder konnte der Stadt Heimſichteiten nicht jedermaoun kund
thun und offenbahren, da iſt die Gemeine raſend geworden, zu
gefahren, und hoben den alten Rath abgeſetzet, deren etzliche aus
ner &tadt vertrieben, etzliche im Gefangnij geworffen, um etz
liche in ihre Hauſer verlegt, und einen neuen Rath erwahlet;
Darauf mard Dounerſtagò vor Trinitatis 1416. der Burger-Brieff

 gemadit, aũe Jahr einen neuen Rath zu erwahlen. Crantæ. Lib.
10. Vãndal. C. 14. Continuat, Helmold, Chron. Slav. Vitſeld. in Vi-
ta Margar. Reg. Dan. Tratziger in der Hamb. Chron. Lindens.
L. 2. Chron. Roſt. C. 16. Latom. L. 3. Wesphalber die Hertzoge eis
ne Ungnade auf die Stabt geworffenzi Es iſt aber die Stadt A.
C. i1416. kurtz vor Weyhnachten, bey J J. F. G. ausge
ſohnet. Crantæ. Lib. 10. Vand. C. 25. Coch, L. J. Iratæiger all. loc.
Lindenb. all, loc,
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162 Amaenitates
A. C. 1418. haben Albrecht V. und Johann XIIIL. Gevet

tere Hertzogen zu Mecklenburg, bey Pabſt Martino V. Anſu—
chung gethan, ihnen zu vergonnen, daß ſie in ihrer Stadt
Roſtock eine hobe Schule und Academiam antiditen mogten.
Als der Nath zu Roſtock ſolches erfahren, haben ſie ihre Ge—
ſandten an den Pabſt geſchicket, ſich ad recipiendam Academiam
erhothen, auch demſelben burglich augelobet, daß die Aca-
demie gebuhrlich ſolte dotiet werden, worinn der Pabſt gewil
liget, und den 13. Febr. 3u Ferrara die Bullam und Privilegia
daruber den Hertzogen auf 3. Facultaten, Juridica, Medica
Philoſoph. ertheilet. Chemn P. 3. in Vita Alberti V,

A. C. 1419. ſeynd Albrecht v. und Johannus XlIII. &ebet-
tere Hertzoge zu Mecklenburg, als ſie des Pabſts Martini V.
Bulla Privilegien uber die Aufrichtung der Academien erlangt,
nach Roſtod kommen, uud iſt dieſelbe durch den Biſchoff zu
Schwerin, Hintidy Wangelin, auf &t. Mmartini Abend, mit da-
mahls im Pabſtthum gewohnlichen Geprang, introduciret, und
die Bulla abgeleſen worden, und iſt innerhalb JabresFriſt, die
Academie dergeſtalt dotiret, daß der Hauptſtubl allein 300. Gold
Gulden Zinſe aufgetragen, welches Capitai beym Rath zu Ro
ſtock iſt heleget, die dagegen zu weſoldung der Profeſſorum Jahr
lich 800. Goldgulden ausgeben muſen- Da miitden alſofort ous
der Erfurtſchen Academie Magiſtri und Profeſſores verſchrieben,
und verordnet, bequehme Wohnungen zugerichtet, offentliche Au-
ditoria gehouet, und was meiter zum Anfang und Einrichtung ei-
ner loblichen bohen Schulen geborig, alles nothdurftig und wohl
beſtellet. Der erſte Rector daſelbſt war M. Perrus Steinbecke bie
andern Profeſſores waren: Henrieus Toncke, Hermannus von
Hamme, Theodorus Gulrow, Henricus Voß, iacobus Neubuhr,
Wilhelmus Boſe, Bartholdus Segeberg, Theodorus Wichmann,
Burchardus Plotze, Johannes Wolff. Luc. Brand. in Chron. Coutin,
Hilmold, Chron, Slav. Crantæ.; L. 10. Vand. C. 30. und Lib 11.
Metrop. Cap. 22. und Lib. a, Sax. Lib. 3. Coch. Lib. 1. Chytræus
Lib. i. Sax. und in Chronol. Viiteld in Vita Erici VIII. Reg. Dan.
Lindenb. L. 3, Chron, Roſtoch. C. 1, und Lib. 5. C. 7. Latom, L. 3.
Pomar. in der Suchſ. Chron, Reuſu. und Henning. in Geneal.

A,
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A. C. 1393. unterfing ſich Hertzog Bovislaus VI. zu Poma
mern (Coco. L. I. ſettzet Annum 1395. Witfeld in Vita Marg. eg.
Dan. 1398.) an einen Hafen auf den Dars, Arenshope genannt,
nicht weit von Barth, eine neue Stadt und Schloß zu bouen; Als
nun die Roſtocker ſolches erfuhren, und beſorgten, dadurch in ihret
Handlung Schaden zu Ieiven, zogen ſie mit 1000. Mann dahin,
und ſchleiften es; Cramz Lib. 9. Vand. C. 32. Lindeub, L. 2. C.
13. Eichſteà in Vita Bogislav. VI. Latom. L. 3.

A. C. 1497. entſtand miederum ein Aufruhr zu Roſtock, und
ward A. C. 1a28, von ben Sechzigern und vom Rath ein ander
BurgerBrieff gemachet, quem verbotenus exhibet Cbhemn. P. 3.
in vita Hen. X. iſt ſonſt der dritte Burger-Brieff. Davon zu
beſehen Crauteæ. Lib. I1. Vandal. C. I2. I3. 14. Lindenb. L. 3. Chr.
Roſt. C. 3. L, ic. C. 7. Pontan. L. 8. de Reb. Dan. in Vita Erici
VIll. Reæ. Dan. und kam hauptiachlich ber, von dem Krieg, ſo
die Stadt Noſtock und andere junf Wendiſche: Stadte mit dem
Konig Erico zu Dannemarck im vorigen Jahr angefangen hatten,
der guten Theils der Hanſee-Stadte Unterthanen mieder ihrer
Obrigkeit aufzuwiegeln gedachte, und befliſſen war. Vitteld
Pontan, in Vita Erici VIII. Reg. Dan. Lindenb. L. 3. Chron. Roſt.
C. 4. Cramæ. Lib, 6. Noreg. C 9. Peterſen Lib. 3. Holſtein. Chron.
und weil in dieſer Unrube die Profeſſores zu Roſtock, an ihren
Jahrlichen Hebungen, groſſen Schaden gelitten, haben ſie ſol-
ches Pabſt Martino V. ſupplicando zu verſtehen gegeben, darauf
Pabſt Martinus A. C. 1430. den 15. May von Xom den Abt zu
Dobberan und die Decanos der Thum-Kirchen zu Homburg, Bre
men, Schwerin, Comin und Colberg zu Conſervatoren der Aca-demiæ verordnet, und ihnen befohlen, darauf bedacht zu ſeyn, wie
 P ?FTb die vorenthaltenen Intrãden werden mògten, auchen ro e orl usim Fall der Noth die weltliche Obrigteit 3u Hulffe darinnen zu
nehmen. Jm ſelbigen Jahr 1430. am Sonntag Dyoniſii, ward
der Streit zwiſchen Frau Cathrinen, Hertzoginn, und ihrem Sohne
Henrico X. und zwiſchen der Stadt Roſtock verglichen. Crante. L.
11. Vand, C. 21. Lindenit T. g. Chron. Ròſt: Cap. 5. Weil nun
die von der Gemeine verfeſtete Burgermeiſter und Raths-Leute
keine Hulffe bey der Hertzoginn haben konnten, als verklagten ſie
die Gemeine von Roſtock A. C. 1434. vorm Concilio zu Baſel,

x und
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164 Amenitates
und erhteſten ſo viel, daß Balduinus, Abt in St. Michaelis-Clo
ſter 3u Luneburg, vom Concilio elegiret ward, welcher, nach ein-
genommenen Verhor der Sachen, vor die Verfeſete, wieder den
neuen Rath und Gemeint', daß ſie den alten Rath wieder reſti-
tuiten, und wegen zugefugten Schimpf befriedigen ſolten, urtheil-
te und Recht ſprach, mit der Commination, ſo ferne ſie nicht pa-
riven wurden, ſie alsdann in den Bann ſolten verfallen ſeyn.
Von dem Urthel appellirten die Roſtocker nach Xom an den Pabſt,
aber der Synodus 3u Baſel aditete ſolch Appelliren nichts, unbd ver-
bothen den &ottesdienũt zu Roſtock., worauf die Pfarr-Herren
die Kirchen, und die Munche hie. Cloſter. geſchloſſen, und mehren
theils hinweggezogen. Weil aher auch damahlen in der Univerſi-
tat Prieſter waren, ſo die KirchenCeremonien mit verrichteten,
als vermogte ein neuer Rath dieſelbe, daß ſie mit der Univerſi-
tat noch eine Zeitlang zu Roſtock gebliehen, und des Vaunes un-
geachtet den Gottesdienſt allda berrichtet haben. Crantæ. L. 11.
Vand. C. 32. L. 1I. Metrop. C. 22.. Chytræus L. 17, Sax. Lindenh.
L. 3. C. 6. L. J. C, 7. Chron. Roſt. Datauj: lie? das Concili-
um zu Baſel den 28. Sept. 1436. ein ſcharffes Schreiben an bie
VUniverſitat abgeſhen, verwies ihr ſolches hoch, und befahl ibr
bey Verluſt aller ihrer Privilegien, auch hev Straff des Bannes,
ſich aus der verbannten &tadt. gzurerbehen., und an tinem Ort
im Stifft Camiun oder Ratzeburg zii begeben. chrrus Eri L.
i17. Sax. Lindenb. L. 3. C. 6. L. 5. C. 7. Darauf ſich endli.)/
aus Furcht des bevorſtehenden Bannes, Rector und Concilium A.
C. 1437. neun Monath ungefehr nach empfangenen Befehl, nadh
Greiffswald begeben, wie eben Helmold. Ulyſſæus, Medicinæ
Doctor, Rector. Academiæ geweſett, und ſeynd allda in die funf
Jahr verblieben, iſt doch nichto deſtoweniger die linverſitãt 3u Ro
ſtock genannt worden. Als nun der geiſtliche Vann die Reſtocker

noch nidyt vermogte zu demithigen, madite ſich der verfeſtete Rath
an Kayſer Sigismundum, und erſlongten des Romiſchen Reichs

Acht und Oberacht, bis ſie, die Roſtocker, ihren alten Rath wie—
der einnehmen muſten Crauten E. 11. Vand. C. 32. Coch, L. I.
Lindenb: L. 3. C. 8. L. 5. C. 7. Dann A. C. 1442. hatte Kuyſer
Fritderich, auf Interceſion Hertzog Hinrichs X. dieſen Beſcheid der
Stadt Roſtock ertheilet, daß er, Hertzog Hinrich, die Achts-Poœn
und Straff, darinn die Stadt Roſtock, auf Anklag Gebrudere

der



der Wittwen Hinrich Burcks, und. Conſens des alten Raths ge Aſmfallen, von der Stadt abzuforderu, und ſie alsdann an ſeine ſlmni
Staat aus der Acht zu laſſen, nadhgeaehe haben wollte, und umn
wann ſolches geſchehen, wolte er ſie wiederum  &naden aunebmen. Chemn. P. 3. in Vita Henrici X. Als ſolches die Roſtocker er J Je—
fahren, haben ſie die Prælaten und Ritterſchafft des Landes zu in
Mecklenburg, und die Wendiſchen Stadte Lubeck, Hamburg, A un
Wismar, Strahlſund und Luneburg erſuchet, ſich hierinn zu ſchla ſu
gen, und alles 3um Veſten zu vermitteln: welches ſelbige zu L rthun verſprochen; braditen auch dahin, daß in dieſem Jahr der ül'
Tag der Empfangniß Maria zur Handlung ernennet und ange—
fetzet ward, und wurden zu Unterhandlern verorbnet von der Geiſt 4
lichkeit in Mecklenburg, Herr Jobanns, Abt zu Dobberan, Herr ſInu
Hinrich Beſelin, Doctor der geiſtlichen Rechte, und Kirchherr i
St. Marien in Roſtock, von der Mecklenb. Ritterſchafft, Herr
matthios von Axckom und Herr Johanns Vieregge, NRittere,

t

ſſOtto Viereage, Jochim von Pentze und Wedige von Tzule. We

und Herr Johann Brutzkow, Rathsverwandter. Wegen derStadt Hamburgg Herr Hinrich Honer, Burgermeiſter. Wes ſun
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gen der Stadt Sctrahlſund Herr Albrecht Hertzon, und Herr ür
Zabel Siegfried, Ratbsverwandte. Wegen der Stadt Wismar

burg Herr Jobann Schlepper, und Herr Hinrich Hogemann,
beyde Burgermeiſtere. Als nun Hertzog Hinrich zu Mecklenburg
ſammt den abhgeſe”ten und bverfeſteten Burgermeiſtern, Raths—
Verwandten und andern vertriebnen Burgern aus Roſtock zu
Dobberan auf beſtimmte Jeit anlangten, die Abgeſandten von
den Mecklenburgiſchen PrælatenNitterſchafftt und den Stadten
zu Roſtock ſich einſtelleten, bemüheten vorerwehute Herren Lega-
ten und verordnete Unterhandler ſich ſehr, und brachtens nach
unterſchiedlichen Hin- und Wiederreiſen bey den Hertzogen, auf,
demutbhiges Anhalten und Submiſſion des neuen Naths, ſo weit,
daß, am Mittwochen nach der Empfangniß Mariä, dieſe Sache
zwiſchen den neuen und alten Theils verfeſteten Rath und deren
Freunden gantzlich geboben, Hertzog Hiutich zu Mecklenburg, we
gen der Achts-Poœn, darinn die Roſtocter gefallen, befriedigt, der
neue Rath mit den Klagern ſich abgefunden, und die abgeſetzte

xa und
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166 Amœnitates
und verfeſtete Burgermeiſter, Rathsverwandten und deren Freunde
wieder in die &tadt genommen, und in ihren vorigen Ehrenſtand
und Guther geſetzet worden; Hergegen hat Hertzog Hinrich
zu Meckleuburg, krafft habenden Vollmacht von der Romiſch
Kahſerlichen Mmajeſt. die Roſtocker aus der Acht gelaſſen, und ſie
hinwiederum in des Heil. Romiſchen Reichs Friede und &emein-
ſchafft genommen, und iſt damit der Kirchen-Baun und des Kap
ſers Acht aufgeboben. Contin. Helmold. Chron, Slav, Crantz. L.
12. Vand. C. 9. Lindenb. L. 3. Chron. Roſt. Cap. 6. Latom. L.
3. welche aũe bdieſes in das 1439. Jahr, aber unrecht, ſetzen.
Chemn. P. 3. Chron. in Vita Henrici X. &8 iſt vorher ad Annum
1437. geſetzt, wie Rector und Concilium: der Univerſitãt Roſtod
auf Greiffswald ſich begeben hatten. Es hatte aber der neue
Rath zu Roſtock dieren Auszug uber die Maaſſen ũbel aufgenom-
men, auch hernegſt denſelben wohl empfinden laſſen. Denn als
die Stadt wiederum, voraungezogner Maaſſen, mit dem Pabit
und Romiſchen Konig ausgeſohnet war, und obgemeldte aus—
gewichene Profeſſores inſtandig und ohn Unterlaß anhielten, daß
die Stadt Roſtock ſie zu ihren vorigen Wohnungen wieder gelan-
gen laſſen mogte, hat E. Rath hierinnen nicht willigen wol-
len, es ware denn Sache daß ſich gemeldete Profeſſores verſchrie-
ben und reverſirten, und Zes iſchoffez zu Schwerin, als der
Academiæ Cancellarii, Conſenſum und menillignug einſchafften,
daß weder ſie noch ihe Nachkommen die von E. E. Rath den
Profeſſoribus aus gemeinen StadtKoſten jabrlich zu geben ein-
gemilligte 300. GoldGulden Zinſe innerhalb 200. Jabren nidit
fordern wolten. Wie nun dieſes dem Concilio der Univerſitat Ro
ſtock (ſo damahls zu Greiffswald, als vorangezeiget, ſith enthiel-
ten, und die Collegiaten genennet murben) angemeſdet worden,
iſt unter den Collegiaten groſſe Diſſenſion und Uneiuigkeit entſtan-
den, der eine Theil es contradicirten, der andere Lheil aber ihm
den angedeuteten ſchweren Contract- mit groſen Freuden gefallen
laſſen, und ſind darauf dieſt allein aber mit menigen Vortheil,
wiederum, unter dem damahligen Rectore Henrico Behelagio, gen
Roſtock gezozen, die andern aber zu Gereiffswald "eblieben und
haben bieſeloigen hernach bey den chertzog zu Pommern erhalten
daß anb zu Greiffs wald eine Univerſitat aufgerichtet iſt. Als nun
die Collegiaten. zu Roſtock augelanget, ſiud ihnen, damit ſie ibren

Auf
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Aufbalt hoben konnten, die Regentien, als Collegium Norwegia-
norum, (welches nun ein Burger Hous iſt) Collegium Sylvani,
(welches auch zum Burgerrecht gezogen worden) Porta Cæli, (dar
aus vor etzlichen Jabren ein Spinn-Haus gemochet, und der
Uſus deſſelbigen der Univerſitũt biedurch ent;ngen worden) Colle-
gium Aquilæ, Unicornis und Philoſophicum, welche noch in Eſſe
ſind, ubergeben worden, und hoben die Studioſi auf den Regentien
wobnen, und dem Inſpectori fur &tube und Inititution jabrlich
4. Gold- Gulden geben muſſen. baben auch gedachte Collegia-
ten ſich hin und wieder bey den groſſen Stadten, alſo auch in
Qtoſtoc?, bemuhet, damit ſie ex Teſtamentis etwas erlangen
migten, welches ihnen denn ziemlich von ſtatten gegangen. Als
nun dem damahligen Rath zu Roſtock es mit den Profeſſoribus
nach Wunſch gelungen, hat derſelbige allgemach nach der Zeit die
Univerſitũt, daß es die Hertzoge zu Mecklenburg unicht gemercket,
untet ihrer Gewalt gebracht, alſon daß der Rector ohn ihr Er
laubniß nicht hat durffen Rath ſndi Coneilium halten, und haben
von wegen G. E. Rath der Worthabende Viirgermeiſter und Syn-
dicus den Deliberationibus Academicis gemeiniglich beygewohnet,
bis daß &Dtt endlich Hertzog Hinrich den eilfften und friedferti—
gen zu Mecklenburg erwecket, der, auf M. Arnoldi Burenii unter
thantges Erinnern ſich ſeiner Univerſitt mit Ernſt angenom-
men, wie an ſcinen Ort ſoll gemeldet werden. Cranæ. L. 12.
Vand. C. 9. Chytræus L, 1. 17. Sax. Lindenb, L. 3. C. 6. L.
s. C. 7. Latom. L. 3. Chemn, P. 3. Manuſcr, Chron. Megapi in
Vita Henrici X.

A. C. 1444. Es hatten, wie vorgemeldet, die Proſeſſores derVnlverſitat Roſtock ſich der goo. Reiuſchen Gulden jahrlichen He

bung begeben; damit aber dennoch gedachte Profeſſores etwas zu
ihrer Unterhoſtung haben mogten, als hat A. C. 1444. am
Tage Fabian Sebaſtian E. E. Rath zu Roſtock, zu Vermehrung und
Aurnehmen ihrer (wie die Worte ſauten) Usiverſitãt/ dem Rectori
und ſammtlichen Profeſſoribus und ihren Nachkommen gegeben
und zuſchreiben laſſen, nachſtehende. Reute: und jahrliche Gulden:
als 16.5 Rente zu Vierhaliſei, 8. S. Nente von den Gu-
mern zur Elenborſt, 7 S. Rente in Hinrich Langens Hauſe in
der Cropelinſchen Straſſe, 33 S. Reute in Suncken Hauſe auf
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168 Am;nitatess
dem Schilde 3u Roſtock, 50. h. Rente zu Hinrichsdorff, die Mei
ſter Curdt Weſtpfahl bat, 50. B. Rente zu Emeckendorff und
Schulenberg, noch 325. Rente aus Hinrich Langen Hauſe, nach
ſeinen Tode, 16. B. Rente zu Niendorff, nach Bulkes Tode,
und daun 30. h. Rente zu Hinrichsdorn. Solche Hebungen ſol-
len ſie jahrlich einnehmen, und in ihren Nutzen verwenden; wer—
ben dieſe Renten ausgeloſet, ſoll die Haupt-Summa, nad) ge
thanenen Vorſchlag der Univerſitdt, und Gutbeduncken des
Raths, in liegende Grunde und ſtehende Erbe beleget werden.
Begiebt es ſich, daß die Univerſitãt nidt mehr in der Stadt
Roſtock ſeyn wird, ſoll erſtgemeldte Rente E. E. Rath und der
Stadt verbleiben, ſo lange bis die Univerſitdt wieder in die
Stadt gekommen. Briefl. Uhrk. Chemn. P. 3. Chron. Megap.
in Vita Henrici X.

A. C. 1444. hat Hertzog Hinrich zu Mecklenburg ibhm un—
ternommen, eine Thum-Kirche in ſeine Stadt Roſtock zu ſtifften;
es hat aber E. E. Rath und gantze &emeine daſelbit ſich dawie—

der geſeget, und J. F. G. verhindert, daß ſoldes lobliches Werck
ſie nicht vollfuhren können. 4œæ4 zwiſchen den chertzogen 3u
Mliecklenburg und der Stadt Roſtoc? Coemn. P. 3. in Vita Hen-

rici R. q

Jm ſelbigen Jahr, am Abend Martini, baben Gebrudere
bie Pinnoven zu Duberſtorff 4. J. jahrliche Hebung aus ihien
Guthern daſelbſt, Heren Hermann Haſſelbeck, Vieario zu Ro
ſtock, in St. Marien Kirchen, zu dem Altar unter dem Predigt
Stuhl, genannt der Frieſen Altar, und ſeinen Nachkommen,
vor 50. Roſtocker Mard verſetzet. Chemn. all, loc. vinu

r2A. C. 1457. den 21, Martii-hat zu Rom Colixtus Ill. Ro

miſcher Pabſt, im audern Jahr ſeines Pabſtthums, auf Anſuchen
des Rectoris und Univerſitat 3u Roſtock, 3u Conſervatoren deren
Guüther und Gerechtigkeiten, den Abt zu Dobberan und die De-
canos derer Kirchen zu Hamburg und Stendel, auf die 30. negſt
folgende Jahr, verorduet. Chemn. P. 3. in Vita Henrici. Wel—
ches Pabſt Innocentius VIII. den 10. Febr. Anno 1486. confirmi-
ret, und den Abt zu Dobberan, den ThumDechant zu Ham

burg
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hurg und Stendel, Schwerin, Bremen und Haſberſtadt zu ewi—
gen Conſervatoten der Academie zu Roſtock verordnet. Chemn, P.
3. in Vita Magni Ill,

A. C. 1459. am neuen Jabrs Tage, hat Hertzog Hinrich zu
Mecklenburg 14. Geldes jahrlicher Hebung, von der KRonigs
Beede zu Sildamow, den Calands-Herren in St Marien Kir
chen zu Roſtock, vor 200. Roſtocker S. wiederkaufflich verkaufft.
Chemn. P, 3. in Vita Henrici X. Jm ſelbigen Jahr, am Tage
Ambroſii, hat zu Parckentin Hertzog Hinrich zu Mecklenburg der
Stadt Roſtock vergonnet, nachdem aus der Nibniger Heyde, um
Roſtock her, groſſe Rauberehen geſchahen, daß ſie auf die Rauber,
wo dieſelbe auch in ſeinem Lande und &ehiete ſeyn mogten, lau—
ren, ſich deren bemachtigen, und ſie nach Verdienſt ſtraffen mogen.
Briefl. Uhrkund. Chemn. P. 3, in Vita Henrici X.

A. C. 1462. am Sountag nach ſen- heiligen drey Konigen,
hot Hertzog Hinrich zu Mecklenburg 250. Z. Sundiſch jahrliche
Hebung, von der Orboer zu Roſtock, Hans Dwitzen, Burgern
daſelbſt, vor 4900. S. verpfandet. Briefl. Uhrkund. Chemn.
all. Ioc.

A. C. 1462. am Montag ber heiligen drey Bonigen hat
Hertzog Hinrich zu Mecklenburg, mit Conſens ſeiner Sohne, Her
tzog Albrecht VII, Hertzog Johanſen XXII. Hertzog Magni III. und
Hertzog Balthaſars II. ver &tadt Roſtock alle und jede Privilegia
confirmiret-, und daneben ſie begnadet, daß deren Burger auſſer
der &todt nicht ſollen zu Recht geladen werden. Briefl. Uhrk.
Chemn. P. 3. in Vita Henrici X, Johanns XXIII.

A. C. 1463. am Tage Dyoniſii, hat Heunecke Wulff von Ro
ſtock 6. S. Hebung, aus ſeinen Antheil der Ober-Warnow, Lau-
rentius, Probſten, Dorothien, Priorinn und gantzen Convent des
Jungfraulichen Cloſters zum heiligen Creutz in Noſtod, vor
xc0. S. verpfandet. Brien. Orig. Uhrk. hemn. P. 3. in Vita Hen-
riei. Jm ſelbigen Jahr iſt ein groſſes &Sterben in den Wendiſchen
Stadten geweſen, und ſeyn die ſeute wie die Blatter von den
Baumen gefallen, wie auch zu Roſtock deofals tin erbarmlicher

Stand
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n z. 5 hart graſſiret, Roſt.
Stand geweſen. Crante, L. 12. Vand. C. 31i Lindenb, L. 3. Chron.

aæ Roſt. C. 7. Und hat das folgende Jahr in Noſtock die Peſt wieder

A. C. 1465. am Tage der Himmelfabrt Maria, iſt zu Roſtock
Thurm von St., Jacobi Kirchen herunter gefallen, Lindenb. L,
5. Chron. Roſt. C. 6. welcher zwar im folgenden 1466. Jabr wie
der angefangen worden zu bauen, aber wegen eingefallenen groſ—

il ſen Unruhe erſtlich nach 122. Jahr redit ausgebauet worden. Lin-
denb, L. 4. C. J.

Hẽp A. C. 1468. den 20. May hat zu Butzow Herr Werner, Bi
av ſchoff zu Schwerin, und Cancellatius der Univerſitũt Roſtock, dem

n Rectori ſelbiger Univerſitãt die Jurisdiction und Gerichts-Gewalt

uatt
uber die daſelbſt. *tuditende Jugend und der Academien Glieder

welches Biſchoff

/1; confirmitet, auch wenn ſelbige etwas verbrochen, ſowol bey Ta—
ge als bey Nacht einzuziehen, und zu beſtraffen, erlaubet. Cbemn.

Conrad confirmiret,

tii A. C. 1471. am Tage Calixti, haben zu groſen GrentzeHerr Werner, Biſchoff zu Schwerin, Doct. Henrich Bentzin, Ar-

—J
chidiaconus, und Doctor Albertus, Rector“der Univeiſitut, mie
auch Burgermeiſter und Rath der Stadt Roſtock bewilliget und

144*òtE beliebet, obwol vordem verbothen, daß zu Roſtock niemand bey
|u nachtlicher Weile, wenn die Wachter die Glocke geldutet, obne

Latern, brennenden Licht und Fackeln, oder redlicher Gewerbe,

&teinen und Degen auf der Straſſen bey Nacht-Zeit gehen, in
die &teiue hauen, erſchrecklich ſchrehen, den Leuten die Hiuſer
ſturmen, viel Leute verwunden, auch wohl gar ums Leben brin-
gen, daß demnad) eine gemeine Cuſtodie oder Gefangniß unter
dem Ratdhauſe verordnet, ſolche tumuliuirende Geſellen, ſie ſeyn

sStudenten, Clericke, aeiſt-oder meſtſiche Perſohnen, von der
StadtWache angegriffen, dahinein geſetzt, und bernad alſofort
ein jeber ſeiner gehorigen Obrigſeit, ohne einige Wiederrede, zu
geſtellet, und nach Schwerheit ihres Verbrechens geſtraffet werden
ſoll, und ſoll von ihnen ſammtlich ein gemeiner Cuſtos, dem die

Haupt



Hauptſchluſſel anvertrauet worden, augenommen, und ſo oft ſolch
ein Fall ſich begiebt, denſeſben vor ſeine Mube von dem gefang
lich-eingezogenen 2. ßl. Lubiſch gegtben werden. Bricfl. Urkund.
Chemn. I. 3. in Vita Henrici, X.

A. C. 1482. Jn dieſem Jafr er iſpinnet ſich eine Unruhe zwi—
ſchen Hertzog Magno und der Stadt Roſiock, welche in vorher
gehenden Jahren die Bauren der Mecklenburgiſchen Edelleute, um
geringſchatziger Urſach willen, gefangen, geſchlagen, und iſhren
Herren vorenthaſten, auch gleiches mit Furſtlichen Unterthanen
gemacht; Zudem haben ſie in die von Rom. Kayſerl. Mmoijeſ.
erlangte Zoll-Begnadigung unterſchiedliche Eingriffe getban, die
Güther ſo den Zoll verrahren und ſtraffbar gtweſtn, in ihre Stadt
genommen, und obgſeidy ſolches wieder beygeleget, haben ſie
doch J. Gerechtigkeit wiederum violiret, den Zoll zu
Nibbnitz und Grewesmühlen zu geben ſich verwegert. Zum anbetn
maren ſie mit der Jagd bey Vabrenholtz uber die Greutze getrit/
ben, und in den Furſtlichen Wildbabnen gejaget. Drittens nach
dem Hertzog Magnus zu Mecklenburg, zu Erſetzung der ſchweren
Unkoſten, ſo er auf unterſchiedliche Tagfahrten anwenden muſſen,
von ſeinem unterhabenden Lande eine allgemeine Contribution
und Zulage zu thun hegehret, auch die ſammtliche Ritter-und
Landſchafft das geilliget, hatten die von Roſtock ſich davon
gantzlich eximüren wollen, vorgebend, daß ſie, laut ihrer in
Handen habenden Privileæien, die eingewilligte Beede zu geben
nicht ſchuldig waren. Nachdem aber Magnus und Balthaſar,
Gebrudere Hertzoge zu Mecklenburg, ſolche nicht geſtandig ſeyn,
als ward es dahin vermittelt, daß beyde Theile in des Thum
Capittels zu Schwerin, bdie Univerſitũt Roſtock und die Land
Rathe, als ſelbſt-erkohrne Schied-Richter compromittivet; Dar—
auf haben dieſelbe in dieſem r482. Jabr, am Sonntag Oculi, tint
Citation an die von Roſtock ohgehen- laſſen, und begehret, am
Mittwochen nach Quaſimodogeniti in Butzow zu erſcheinen, und,
in Entſtehung gutnchen Vergleichs, eines endlichen Spruchs zu
gewarten. Chem. P. 3. in Vita. Hensici- IIl. Und als die Abgeord
nete 3u Roſtock, der Citation zür Folge, erſchienen, iſt zwar die
Sache vorgenommen, aber es ſiud henbe Theile auf ihrem VWor-
nehmen beſtandig verharret, doch aber haben die von Noſtod

2 ſich
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172 dmenitates
ſich herausgelaſſen, daß ſie J J. F. F. G. G. eines vor allesv400. S. geben molten, woruber die Handlung zergangen, und
der 13. Aug. 3u ĩernern Tractaten in Wismar angeſetzet morden.
Chem. all. loc. Endlich baben Hertzog Albrecht Viil. 3u Mecklen
burg und die Stadte Lubeck, Hamburg, Strahlſund, Luneburg und
Wismar, im jelbigen Jahr, am 2bend der Himmelfahtt Maria,
einen Vertrag zu Papier gebracht, folgenden Einhalts: Es ſol-
Ien die von Roſtock, mann inskunfftige Prælaten, Ritter-und
Landſchafft des Landes zu Mecklenburg ihrer gnadigen Herrſchafft
cine Veede einwilligen werden, ſich dagegen nicht ſperren, ſon
dern, gſeich andern Stadten, doch nur von ihren Landhufen, er
wehnte Beede gehen, die Stadt und KauffGuther aber, ſo zwi
ſchen der Stadt und deren Ziegeln liegen, damit nicht beſchweret,
ſondern zu ewigen JPeiten davon entfreyet ſeyn. 2.) Sollen die
Roſtocker, die von den Hertzogen zu Mectſenburg verſetzte Orboer
einloſen, ſelbige Hertzog Magnus und Hertzog Balthaſarn quit
und frey, ohne einige Beſchwer, uberliefern, und ſoll ſolche, ohn
Vorwiſſen und Willen des Raths gemeſdeter Studt; nicht mehr
hiernechſt verauſſert werden. 3.) Sollen die Roſtockter bocherwehn
ten Hertzogen noch daruber 1000. Rbeiniſche Gulden ſcheucken
und verehren, und dann zum 4) angeloben, denenſelben, als ih—
ren angebohrnen LandesFurſtenound Herren igetreu, hold und ge-
wartig zu ſeyn. Hergegen ſollen die Hertzoge zu Mecklenburg die
Roſtocker von denen jungſtbhin vom Kayſer æriederichen zu Nibbe-
nitz und Grewismuhlen erlangten Zollen gantzlich befrehen, und
ſelbe hiernechſt nicht mehr, dann den alten vorhin gewohnlichen
Zoll geben. 2.) Sollen die Hertzoge zu Mecklenburg keinen neuen
Zollen zwiſchen Lubeck und Damgarden, den Roſtockern zum BVor-
fang und Schaden, anrichten, auch ſie mit keinem Geleite-Geld
fernerbin beſchweren. 3.) Sollen die Hertzoge zu Mecklenburg die
&Stadt Roſtock und deren Einwohner bey allen und jeben ihren
Privilegien, Gerechtigkeiten, Gewohnheiten, auch der Jagd in
ihrer Hevde und Jagdſcheiden, nod) wie vor verbleiben laſſen,
gleichwie ihr Herr Bater, Hertzog Hinrich, gethan, und ſelbige,
gleich ihren ondern Unterthanen, ſchutzen und beſchirmen. Hie
mit ſoll alle Zuſprach und Unwille bis auf dieſen Tag unter ih
nen aufgehoben ſeyn, auch denen von Roſtock bis auf den folgen-
gen Donnerſtag Bedenckzeit, vb ſic den Vertrag annehmen und

v rati-
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ratificiten wollen, bergdunet, und, auf dem Fall, derſelbe von
den Hertzogen zu Mecklenburg ihnen verbrieffet und verſiegeſt wer
den ſol. Welchen Receſs neben audern Herr Conradus, Electus
zu Schwerin, und Johannes, Abt zu Dobberan als Zeugen benge-
wobhnet. Briefl. Uhrk. Cranz L. 13. Vand. C. 26. Lindenb. L.
3. Chron: Roſt. C. 8. Latom, L, 3. Chemn. P. 3. Chron. Megap. in
Vita Magni llI.

A. C. 1483. und in folgenden Jabren, hat ſich der Streit
und Mißbelligkeit zwiſchen den Hertzogen zu Mecklenburg und der

Stadt Roſtock, wegen Aufrichtung des Thums zu &t. Jacob do-
ſelbſt erhoben, daraus endlich ein blutiger Krieg entſtanden, wel
cher in das funfftte Jahr gewaret. Deun es hatten etliche Præla-
ten des Stiffts Schwerin, und anderswo im Lande, Magno und
Balthaſar, den zwey Herren Brudern Hertzogen zu Mecklenburg
gerathen, es ſolten J. I ꝗ F. G. in ihrer Stadt Noſodt/
gleichwie ihre Vorelterin eine herrliche Univerlitat ſdion daſelbſt on
gerichtet, alſo auch den von ihren hochſel. Herru Vater, Her*
tzog Henrichen, vorgehabten Erection eines Thums fortſetzen, auf
daß man, ihren Vorgeben nach, Tag und Nacht GOtt darinn
dienen, und die alten Emeritos, Doctores und Magiſtros Acade-
miæ mit genugſahmen Renten verſorgen konnte, domit ſie Un—
terhalt hatten, und ihre geſammte Schatze im Lande bliehem
Weil nun die Hertzoge zu Mecklenburg ihnen ſolchen Anſchlag ge
fallen laſſen, thun ſie daher ihr Chriſtliches Werck und Vorhaben
dem Rath zu Roſtock notificiren. Es hat aber der Rath und die
vornehmſte Burgerſchafft ſich dawieder geſttzet, und den S. Sept.
tinen ihres Mittels, Herr Johann Wilcken, nach Guſtrow ge
ſchictt, und J. J. F. F. G. G. anzeigen laſſen, daß G. E. Rath
groſſen Fleiß und Arbeit augewandt, daß die Erectio Eccleſiæ Collegatæ
einen Fortgang gewinnen mogte; aber die Gemeine wollte und
konnte in die Erection des Thums nicht willigen. Es ware die
Stadt bereits mit der Univerſitãt beſchweret, und ſahen ſie get-
ne, daß die Univerſitt an einem anbern Orte transferivet wur—
de. Sie bedurfften keines Gottesdienſtes mebr, hatten genug
an ihten PfarrKirchen und Kloſtern. Hierauf haben die Hertzo
ge 3u Mecklenburg den Abgeſandten zur Antwort gegeben: daß
J. J. J. F. G. O. ihre Unterthanen, die Stadt Roſtock, wohl
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174 dmenitates
gen konnten, wolten es aber vorhero den Potentaten des heil.
Rom. Reichs zu vernehmen gehen. Weil auch J J. F.  O. G.Vorfahren die Univerſitat zu Roſtock ohue des Raths und Ge—

meine Beſchwerung, Hulff und Zuthun fundiet, und als
Patroni und Landes- Furſten mit Privilegien verſehen, ſo ſol
ten ſie ſich, hey Vermeydung Ungnade und Straffe, an bie
Gliedmaſſen der Univerſitàt nicht vergreiffen. Crantz. L. 13.
Vand. C. 39. Mittlermeil daß Herr Johann Wilcken zu Guſtrow
war, mard dieſes megen Aufrichtung des Thums in Noſtock hin
und wieder ausgeſprenget, von etſiden gelohet, von andern gee
tadelt. Weil daun auch etliche beſoffene Geiſtliche und Studen-
ten, wann ſie ben den Burgern in Saſtereyen geweſen, ſich
mit trotzigen Worten vernebmen laſſen, es ware verlobrne Ar
beit, daß die Burger von Anrichtung des Thums viel diſputirten,
es mijte doch geſchehen, es ware der Burgerſchafft lieb oder
leyd; Dadurch wurden die Burger und der gemeine Mann ſo
verbittert, daß ſie ſich untereinander verſchwuren, viel lieber zu
ſterben, als daß die Erection vor ſich geben, und die Pfaffen ih
ren Willen haben ſolten. Lindenb. L. 3. Chronic. Roſt. C. II.
Latom, L. 13  2

z2 s5555 Ii tHernach hat. ſich noch cein anderrFalunbegeben., dadurch die
J

von Roſtock beym Hertzvg Magnus zu Mecklenburg in' noch groſ
ſer Ungnade gefallen, weil er zu Guſtrow einen vornebmen Ge—
ſchlechtes auf ſeinen Furſtlichen Hauſe gefanglich ſitzen batte, und
tin Roſtocker Diener von ſeinen Freunden dazu erkauffet, ſo die
Gelegenheit zu Guſtrow wuſte, das Furſtliche Gefangniß bey
Nacht zerbrochen, und den &efangenen auf Roſtock gebracht hat
te, und die Stadt Roſtock den Thater nicht wieder ausantwor
ten noch ſtraffen wolte, dahero nahm ſich J. F. G. vor, den
Grautopfs-Hoff auszuplundern, es ward aber verkundſchafftet,

und mard Herr Hinrich Thun, nebſt Ulrich Wangelin, und Claus
Stoißloffen von den Roſtockern erſchlagen. Daruber enthrannte
Hertzog Magnus gat im Zorn gegen die Stadt Roſtock, und ent.
ſchlos, ſich mit Eruſt an ihnen zu rachen. Contin. Helmold,
Chron: Slav, Crantz. L. 13. Vand. C, 40. Lindenb. L, 3. Chron,
Roſt. 3C. 9. Latom, L: 9.

A
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A. C 1482. Nun konnten die Roſtocker ſich leicht die Re)-
nung machen, daß es dabey nicht bleiben wurde, practicirten es
dennoch, um den Heil. dren Konigs-Tage, bey den ſechs Wendi—
ſchen Stadten, zu Lubeck dabm, daß eine Zuſammenkvufft gibal
ten, und die aſte Bundniß renoviret ward. Als Hertzog Magnus
ſolches vermerckte, ſchrieh er und ſein Bruder, Hertzog Baltzer,
tinen algemeinen Landtag aus, auf den Loa der Reinigung Ma-
ria, zu Schwerin, und ließ ſolches der Ritter-und Landſchafft
vortragen, da denn megen dieſer Mißhelligkeit nichts gewiſſes auf
dasmabl geſchloſſen ward. Crantz Lib. 13 Vand. C. 1. Lindenb.
E. 3. Chron. Roſt, C. 10. Witfeld in Vita Joan. Reg. Dan.

Jn ſelbigein Jahr, haben Magnus und Balthaſar, Gebrudere
Hertzoge zu Mecklenburg, Herrn Conradum, Biſchoff zu Schwe
rin, Ordinarium: loci, (in deſſen Sirchen: &prenael die Stadt Ro—
ſtock belegen) gebheten, duũær,; Autgritate ſua ordinaria, die Pfarr
Kirche zu St. Jacob zu Roſtock in ein Collegiat- oder Thum Kirche
erigiven wolte, welchem Begebren hochgemeldter Herr Biſchoff
ſtaat zu geben entſchloſſen, und demnach E. E. Math und Ge—
meine zu Roſtock erſuchet, in dit Erection zu willigen. Als abtr
bieſeſbige beharrlich ſoldes verweigert, hat der Biſchoff zu Schwe
rin, auf ſerner Anhalten der Hertzogen zu Mecklenburg, tin
Monitorium und in eventum Citatorium wieder Burgermeiſter,
ftath und Gemeine zu Noſtock erkannt, in welchen der Herr
Biſchoff ſie ermahnete, daß ſie in henannter Jeit ihren Conſens
und Willen in ſolche Erection geben, oder in præſixo Termino
vor ibm erſcheinen, und beſtandige Urſachen anzeigen, warum bie
gedachte Erection nicht geſchehen ſmnte und ſolte, und in der
selbigen Jeit genugſomen Schein und Document, daß ſie ſolchen
literis monitoriis paritet, und von ihrer Wiederſetzung abgeſtanden,
furbringen, oder aber ſich in die Cenſuras, ſo dem Monitorio eins
perſeibet, erklaret 3u merden ſehen und boren, ober warum
ſolches mit Beſtande nicht geſchehen konnte, Urſach anzeigen ſolten.
Auf ſolches: Monitoriat.. ſind in Termino von. des Raths und Ge-
meine wegen erſbhierien Jediannes Rieyrinuturund Conradus stol-
demeyer, und haben weder Urfach warum die Erection Collegiatæ
Eccleſiæ nitht geſchehen konnte, angeztiget, noch darin willigen wol
len, ſondern Appellationem ad Metropolitanam Sedem Bremenſem

Y3 inter-
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interponitet. Darauf haben, anſtaat der Hertzogen zu Mecklen—
burg, ibre Abgeordnete, der Stadt Roſtock Contumaciam beſchuldiget,
und gebeten, ſie ramut und ſonders als Contumaces, und deromes
gen in die, dem Monitorio einverleibte, Cenſuras 3u condemni-
ren und zu erkennen; Welcher Vitte det Herr Biſchoff geru—
het, und den Rath, Gemeine und gantze Stadt Roſtock in die
Cenſuras und Straffe verfallen zu ſeyn, ausgeſprochen. Von
dieſer Erklarung hat die Stadt Roſtock abermabhls an den Ertz—
Biſchoff zu Bremen appelliret, und erdalten, daß die Hertzogen
zu Mecklenburg von einem des Ertzbiſchoffes in dieſer Sachen ver—
vrdneten Commiſſaric, Johanne Bavo, Canonico daſſelbſt, citiret
worden. Algs aber die Hertzogen ſich von gedachten Commiſſario
Bremenſi beſchweret hefunden, haben J. J. F. F. G. G. davon
an den Pabſt 3u Rom appellivet. Nachgehends haben die Hertzo
ge durch ihren Anwald bey dem Biſchoff zu Schwerin erhaſten,
daß G. G. Rath zu Roſtock ſommt der Gemeine ad dandum
recipiendum dari recipi videndum libellum ſive ſummariam
petitionem auch in der Sache meiter zu verſuhren citiret worden,
und iſt die Citatio an die Kirchthure zu Butzow angeſchlagen wor
den. Als nun die von Roſtock ausgeblieben, hat der Biſchoff aber—
mahl primam, ſecundam, tertiam quartamCitationem an bie
Kirchthure zu Butzow anſchlagen laſſen, und nachdem ſie wieder
um Contumaces geweſen, iſt in ſelbigen 1484. Jabr den 5. May
3u Butzow die &tadt Roſtod? excommunicationis pœna condemni-
ret, cum comminatione brachii ſecularis, auch ſolchen Excommu-
nicationis Proceſſum ĩffentlich ausgehen laſſen. Hierauf hoben Bur
germeiſter, Rath und &emeine zu Roſtock an den Ertz-Biſchoff
zu Bremen appelliret, desgleichen von der Comminatione brachii
ſecularis an Pabſt Sixtum IV. provociret, auch darauf erhalten,
daß der Pabſt dieſe Appellation Matthiæ de Porta:, cauſarum Pa-
latii Apoſtolici Auditori, 3u Verhorung, und nach Ordnung des
Pabſtlichen Rechtens darinn zu procediren, committiret, worauf
auch von jetztgedachten Palatii Apoſtoliei cauſarum Auditore bie Ci-
tationes an die Hernogen zu Mecklenburg ausgangen, und die Sa
che von ihm, als Pabſtlichen Commiſſario, zu Rom Rechtshan
gig gemachet. Crantæ Lib. 14. Vand, C. 6 Lindenb. L. 30 Chron.
Roſt, C. 11. Latem. L 3. Chemn, P, 3, Chron. Megap. in Vita Magni
III.

Nach
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Es hat aber folgends Pabſt Innocentius der achte, ungeach
tet des litis pendentis, oder daß die &ache vor Pabſtlichen Ge
richte zu Rom zu Recht erwachſen, auf untertbaniges Suppliciren
der Hertzogen zu Mecklenburg und des Biſchoffs zu Schwerin,
damit der Gottesdienſt zu Roſtock gemehret wurde, in die gebete-
ne Erection gewilliget, und in ſelbigem 1484. Jabr den 27. Nov.
3u Rom &t. Jacobs-Kirche in der Stadt Roſtock zu einer Colle-
giat- tirche gemachet und erigiret, in derielben vier Prælaten,
nemlich einen Præpoſitum, Decanum, Scholaſticum Cantorem,
und acht Canonicos verordnet/ und zu ber Præpoſitur die Kirche
zu &t. Marien, zum Decariat Jacob, zum Scholaſtorat St.
Nicolaus, und zum Cantorat St. Peter verordnet, und einen
jeden derſelben firchen jahrliche Gintommen (jedoch daß ein jeder
des Jabrs davon 20. Rbeiniſche Gulden, pro dote quatuor præ-
bendarum, pro quatuor Canonicis, entrichtete) pro. dote quatuor
Prælaturarum ſeu dignitaium aſſigniret. undi ugeordnet, und bden
Hertzogen zu Mecklenburaauferlegt, daß Jug. F. F. G. G. die
andere vier Præbenden der Canonicorim von Dero tigenen Gu—
thern ſtifften und dotiren, auch den Dotem der vorgedachten vier
Præbenden, welche aus der Prælaten Cammer-Guth geſtifftet,
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biernegſt, ihrer guten &elegenheit nach, verbeſſern und vermehren
ſolten. &ſeichergeſtaſt hat der Pabſt in derſelben Erection diſpo-
nitet, daß die damahls geweſene vier Paſtores in den vier Pfarr
Kirchen ſollen die erſten brælaten, als Præpoſitus, Decanus, Scho-
laſticus Cantor ſehn. Wann aber nachfolgends die Stelle des
Præpoſiti ſich erſedigen wird, und ein ander præſentivet werden
ſoll, hat der Pabſt ihm und ſeinen Nachkommen die Præſentation
deſſelben, und das Jus Patronatus 3u der Dignitat der Præpoſitur
vorbebalten. Das Jus patronatus aber und præſentandi zu dem
Decanat, Scholaſtorat und Cantorat hat der Pabſt dem Biſchoff
zu. Schwerin conecediret und zugerignet.  Das jus patronatus
aber und præſentandi der atht Canenicate den Hertzogen zu
Mecklenburg untd J. J F. F. G. G. Erben gegehen, unddamit ſolche Erectio unverbindert vollenzogen wurde, bat der
Pabſt, in ſeiner Bullen, Biſchoff Johanſen zu Ratzeburg, den
Lhum/Probſt zu Schwerin, und den Decanum zu Camin, ſammt
und ſonders zu Executoren geſetzet, und ihuen anbefohlen, daß
ſie oder ihrer einer, ſo von den Hertzogen zu Mecklenburg darum
erſuchet wurde, die obgedachte Pabſtliche Bullam und Brieff offentlich
publiciten, und dieſelbe wurcklich exeauiren, auch diejenigen, ſo
ſich dawieder ſetzen würden, aus Pabulicher hobenden Vollmacht,
durch Cenſuras Eccleſiaſticas und andere rechtliche Mittel, unge-
adtet einiger Appellation, geiſt-oder weltlichen Conſtitution,
ernſtlich verfolgen, auch darzu, ſo es nothia, das brachium ſe-
culare anruffen ſolten. Briefl. Uhrk. Manuſcript. Lindenb. L. 3.
Chron. Roſt. C, 2. Chemn. P. 3. in Vita Magni III.

Ehe aber und bevor die Pabſtliche Bulla den Hertzogen zu
Mecklenburg zu Handen gekoinmen, haben die Wendiſchen Stadte
im folgenden Jahr 1485. am Diugſtag nach den Heil. drey Koni—
gen, zu Lubeck abermahl eine Zuſammenkunfft gehalten, wohin
auch Magnus und Balthaſar, Gebrudere Hertzogen 3u Mecklenburg,
ihre Geſandten abgefertiget, und ſich bey denſelben uber der No—
ſtocker Ungehorſam und Trotz zum pochſten beſchweret; Aber es
iſt ihnen zum Beſcheide gegeben, daß die Stadte ſich dazwiſchen
legen, und.  B: F. F. G. mit derv &Stadt Noſtock freund-
lich zu vergleichen verſuden wolten. Tratziger in der Hamburger
Chron, Witfeld inMita Johanſen, Reg. Dan, l Nach
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Nachdem num die Pabſtliche Bulla den Hertzogen zu Mecklen-

purg zu Handen gekommen, haben ſie Herr Johann Thun, Thum
Herrn zu Guſtrow, mit derſelben an Biſchoff Johaunſen zu Ratze
burg abgefertiget, und bitten laſſen, ſolcher Bulle ein Genige
zu Ieiſten. Derſeſbe hat nicht lange nach geſchehener Inſinuation
ſich perſohnlich nach dem vor der Stadt Roſtock beſegenen Cat-
thauſe Matienehe begeben, und dahin den Rath und gantze Ve-
meine der Stadt Roſtock gefordert, dem Juhalt der Pabſtlichen
Bullen und Befehls anzuhoren, darauf, anſtaat des Raths und
Gemeine, Herr Barthold Kirchhoff und Herr Arend Haſſelbeck,
beyde Burgermeiſter, Herr Hinrich Meyer, Herr Johann Wil—
cken, und Herr Hermann von Waren, Rathsverwandte, ſammt
den &tadt Secretario Benedicto Figenbuck, zu den Herrn Vi-
ſchoff von Ratzeburg nach Marienehe gezogen, und Proteſtatione
præmiſſa ſe non haberi pro requiſitis die Erectionem novi Collegii
in der Kirchen zu St. Jacob in der Stadt Roſtock von den
Herrn Biſchoff zu Ratzeburg publiciren, notificiren, und inſinui-
ren angeboret, von welcher Pabſtlichen Eulla und Befehl der
Herr Biſchoff zu Ratzeburg den Abgeordneten eine auſcultirte

æ Copey 3ugtſteliet, hieſelbige auch durch ihven Secretarium Bene-
dictum Figenbuck gegen das Original, welches der Herr Executor
Bffentlich vorleſen laſſen, balten und auſcultiren laſſen. Darnach
haben die Roſtocker &eſandten die auſcultirte Copey dem Heren
Biſchoff zu Ratzeburg wieder zugeſtellet, und angezeiget, daß die
Gemeine zu Roſtock ſolches Collegium keinesweges zulaſſen, auch
gantz und gar dazu nicht konnten bewogen oder heredet werden,
proteſtirende, daß ſie nicht wolten pro requiſitis geachtet werden:
mit ſolcher Proteſtation ſie darnach bie vorgedachte Copey mieber
zu ſich genommen und behalten, Als ſich nun die Geſandten wie—
berum in die Stadt hegehen, und dem Rath und der Gemeine
Relation gethan, haben ſie von der Publication und nſinuation ge
dachter Erection, mit Vorwenden, daß ſelbige ſub- obreptitie
ausgebracht, an den Pabſtlichen Stuhl appelliret, und den Herrn
Biſchoff zu Ratzeburg die Appellation inũnuiten laſſen. Wie nun
der Herr Biſchoff zu Ratzeburg aus der Abgeſandten zu Ma—
rienehe gegebenen Antwort, und aus der ihm folgends uberreich
ten Appellation (in welcher die von Roſtock allerhand Gravamina
zuſammen geſuchet, auch unter andern dieſe Clauſulam hinan

3 geſetzet:
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geſetzet: Scilicet verumque ſit communitatem dicti oppidi Roſtock.
inflexibilem prorſus intractabilem eſſe, neque aliquo pacto in-
duci poſſe ut in erectionem collegiatæ eccleſiæ in dicto oppido Ro-
ſtoch. conſentiat, ſimo bella, vaſtationes, cædes, vulnera atque
ipſam denique mortem perpeſſuram potius, quam ad erectionem di-
ctæ collegiatæ eccleſiæ conſenſum præbeat.) uberflußig vermercket,
daß ſie die ausgegangene Pabſtliche Erection und Befehl gautz ves-
ächtlich hielten, und denſelben nicht gehorſamen wolten, hat ge—
dachter Biſchoff zu Ratzeburg den 1. Junii zu Schoneberg, auf
Anruffen der Hertzogen zu Mecklenburg, Burgermeiſtern und
Nath als Herrn Barthold Kirchhoff, Herrn Gerhard Buchhol
tzen, (andere nennen ihn Bockfeld) Herrn Viecke von Hervorden,

umd Heren Arend Haſſelbecken, Burgermeiſtern; Herrn Engelbrecht
Grunenhagen, Heren Arend Preen, Herrn Jochim Frieſen, Herrn
Hinrich Meyer, Herrn Johann Wilcken, Herrn Rudolph Bußing,
Herrn Hinrich Wedigen, Herrn Hinrich Krohnen, Herrn Her—
maonun von Waren, Herrn Hinrich Mulſchen, Herrn Johann Dre—
ves, Herrn Gerhard Turckowen, Herrn Lamprecht Eropelin,
Herrn Marquard Gerdes, und Herrn Jaſpar Schrodern, Raths
verwandte, wie auch marquard Krugern und Johaun Schmidt
die Tuchbandler, Siemon Commerern und Eberhard Deichmann
die VBecter, Jobann Bartelt und Dietrich Duveneſten die Schnei
der, Johann Toſchen und Niclaus Lubbecken die Schuſter, Hin-
rich Muller und Paul Randowen die Wollenweber, Conrad Hu-
gemeiſter und Johann Glambecken die Bottcher, Mei ter und
Alterleute, und dann die gantze Gemeine der Stadt Rol ock, in
den \Vanit gethan, und allen Geiſtlichen daſelbſt ernſtlich anbe-
foblen, daß, bey hoher Straffe, ſie keinen Gottesdienſt trei
ben, ſondern alle Kirchen und Kloſter verſchlirſſen ſolten.
Briefl. Uhrk. Chem. Chron. in Vita Magni Ill. Part. 3. G8
Jaben die von Roſtock unterbeſſen ihre Appellation zu Rom au—
hangig gemachet, und erbalten, daß der Pabſt dieſe letzte Apella-
tions &adhe aufanglich Matthiæ de Porta, Palatii Apoſtolici cauſa-
rum Auditori und nach deſſen Abreiſen vom Pabſtlichen Hofe
Johanni, Epiſcopo Nucerino, locum unius ex Palatii Auditoribus
tenenti 3u verhoren und zu entſcheiden committicet, welcher auch
darin ad decretum citationis procediret. Manuſcr. Chemn, P. 3.
all. loc,
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A. C, 1486. acht Tage nach heiligen drey Konige, iſt ein
groß Roſtocker Schiff, von Bergen aus Norwegen kommend, mit
allerhand Waaren, als Butter, Thran, Stockfiſch und andern.
Waaren beladen, unter Buckow, an der Furſtlich Mecklenbur—
giſchen &Stite geſtrandet, darauf Hertzog Magnus an ſeine beyde
Hauptleute zu Schwan und Buckow, &erhard Frieſen, und N.
Oldſchwager einen Befehl abgehen laſſen, die gehliehenen Guther
auf die Furſtliche Ammts-Hauſer bringen zu laſſen, bis zu Aus—
trag der ſtreitigen Sache wegen des Thums; es haben die Haupt-
Ieute darauf ihre Unterthanen und Diener obgefertiget, ſo
aber eine groſſe Tyranney verubet, und bey 150. Wagen mit
Waaren weggefuhret. &oldhe groſſe Grauſamkeit hat die Stadt
moſtock Hertzogen Magno klagend borgeſtellet, weil er aber mit
der Reiſe nach Rom beſchafftiget geeſen, iſt den Roſtockern
eine dilatoriſhe Antwort gegeben, und die Sache bis auf ſei
ne Wiederkunfft ausgeſteliet, und darauf ſich ſofort auf die
Reiſe begeben, welches den Noſtoctern ſehr verdroſſen, ſind, mie
Hertzog Magnus m~gte auf den halben Weg gekommen ſeyn,
mit gewehrter Hand aus Roſtock gezogen, das Haus und Stadt
Iein Schwan angefalien, den Hauptmann &erhard Frieſen und
seinen Knecht gefangen genommen, nach Roſtock gefuhret, und
haben ſeſbige des andern Tages, als offentliche SeeRauber, mit
dem Schwerdte richten laſſen, welches Eſſen ſie dann auch den
Hauptmann zu Buckow, N. Oldſchwagern, gerne geſpeiſet hatten,
wenn er ſich nicht verſteckt, und Hertzog Balthaſar zu Mecklen—
burg ihm hatte mit 20. Pferden auf Schwerin nicht abbolen
laſſen. Contin. Helmold. Chron. Slav, Crantz, Lib. 13. Vand. C.
40. Lib. 14. C. 1. Lindenb. L. 3. Chron, Roſt. C. 9. Witfeld
m Vita Johann, Reg. Dan, Latom, L: 3.

Es wurden auch die Roſtocker, wie ſie vernabhmen daß ih—
nen, wegen Verwegerung der Aufrichtung des Thums, die Guther
vorenthalten werden ſolten, noch mehr verbittert, und verſchwuren
ſich deſtomehr Iieher zu ſterben, dann in die Erection 3u millis
aen. Hiersu kam, daß ehen die Herren des Raths mit ihnen ſel-
ber nicht allerdings einig waren, etliche ſich zu der gemeine Bur—
gerſchafft geſellet, und ausgeſprenget, daß etzliche Herren des Raths
mit den Landes-Furſten, um ihres eigenen Nutzens illen,
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wegen An, und Aufrichtung des Thums ſich verglichen hatten,
daruber der Pobel zu allerhand Dreumorten bemeget worden.
Crantz. L. 14. Vand, Cap. 6. Lindenb. L. 3. Chron. Roſ-t, C. II,
Latom. L. 3.

Jm ſelbigen Jahr hat Hertzog Magnus zu Mecklenburg (ſo
ſich mit Biſchoff Johann zu Ratzeburg nach Rom gemachet hut-
te) vom Pabſt Innocentio zu Rom den 31. Mart. erhalten, daß
er die heil. Blut-Capell zu Guſtrow mit ſtaatlichen Indulgentien
verehrer, und aũen denenſelben, ſo ſolche fleißig beſuchen werden,
Ablaß der Sunden auf viele Tage ertheilet. Briefl. Uhrk. Chem;
P. 3. in Vita Magni Ill. Ferner hat Pabſt Innocentius die vorge
dachte Appellations- &ache der Roſtocker von ſtinen Commiſſario
Johanne, Epiſcopo Nucerino, avociret, und in tiner neuen Pahſtli—
dhen Bulle unterm dato Romæ pridie Calendar. April. oder den 31.
Martii 1486. ex certa ſcientia motu proprio litem penitus extin-
guiret, und denen von Roſtock ſuper Appellationibus oppoſitis
in futurum opoonendis ein ewig Stillſchweigen auferleget, und al
ſo ex plenitudine poteſtatis apoſtolicæ die vorgeſetzte Erectionem
Collegiatæ Eccleſiæ confirmiret, und emig beſtatiget, auch den Bis
ſchoff zu Ratzeburg, dem Duhm-Probſt zu Schwerin und Decano
zu Camin abermahl unter ſelhigem dato ernſtlich auferleget, daß
ſie denen Hertzogen zu Mecklenburg, in Aufrichtung des Dubhms
und Exequirung der Pabſtlichen Brieffe, treulich Beyſtand leiſten,
und die von Roſtock, durch geiſtliche Cenſuras und andere geit-
liche Mitteln, auch Anruffung der weltlichen Obrigkeit, dahin hal-
ten ſolten, daß ſie den Pabſtlichen Brieffen gehorſamten. Die—
ſem Pabſtlichen Befehl zufolge hat unterm dato Rom den zten
April Biſchoff Johann zu Ratzeburg offene und edite Brieffe,
welchen er die Pabſtliche Confirmation der Erection inſeriret, aus—
gehen Iofſen, darinn er denen von Roſtock ſolche Pabſtliche Brieffe
notificiret, und ſie nochmahlen zu pariren ermahnet. Dieſer Bi
ſchoff Johann war ſonſt aus dem &eſchſechte derer von Barckentin.
Es hot auch nach ſeiner Wiederkunfft von Rom Hertzog Magnus
Menſe Julio 3u Sternberg einen allgemeinen Landtag gehalten,
und ſich wegen der Moſtocter, in ſeinem Abweſen, an den Houpt-
mann zu Schwan und ſonſt verubten Muthwillen hefftig betſas
get. Da tiethen einige zum Frieden, die meiſten aber zum Krie
ge. Contin. Helmold. Chron, Slav. Latom, Lib, 3 Bi
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„Biſchoff Johann zu Ratzeburg aber, nachdem die Roſtocker
der Pabſtlichen Bullen nicht pariten wolten, hatte die von Ro—
ſtock zum andernmahl im Bann gethan, auch die Rom. Kapyſerl.
majeſt. unb alle Potentaten in virtute ſanctæ obedientiæ trmabnet,
die &tadt Roſtock in der That feindlich anzugreiffen, davon hie
von Roſtock andermeit an dem Stuhl zu Rom appelliret, und er—
halten, daß dieſe Appellations- &adhe Johanni Antonio, Epiſcopo
Alexandrino Pontificiali Commiſſario zu cognoſciren anbefohlen wor
den, Chemn. P. 3. in Vita Magni III. Es iſt aber auf fleißig Sollici-
tiren der Hertzogen zu Mecklenburg dem Procurator? der Roſtocker zu
Rom bald abermapl ein Stillſchweigen auferleget; Demnach baben
ſich bald die Roſtocker vernehmen laſſen, daß ſie pariren wolten,
darauf der Biſchoff zu Ratzeburg, weil er ihnen nicht trouen
durffte, zu Exequitung des Pabſtlichen Befehls, ein ſicher &e-
Ieit vor ſich und die geiſtſichen Perſobnen, ſo zum Collegio ſol—
ten heſtellet werden, von dem Rath und &emeine gefordert, wel—
ches ſie aber dem Biſchoff abgeſchlagen; Gnbſich haben ſie ſich
eines andern bedacht, und  S  õ G. hinterbracht, daß
ſie in die Erection gewilliget hatten, darauf die Hertzogen zu
Mecklenburg, auf Martini, zu Guſtrow einen Tag anſetzen, da
dann endlich 7 Articul beliehet wurden. Lindenb. L. 3. Chron.
Roſt. C. 11. Dieſes wird vom Crantzio Lib. 14. Vand, C. 6.
7. Latom. L. 3. ttwas anders erzahlet.

A. C. 1487. ſeynd am Mittwochen nach Heil. drey Konige
Magnus und Balthaſar, Gebrubere zu Mecklenburg Hertzoge, Frau
Sophia, Hertzog Magni Gemablin, mit Biſchoff Conraden zu
Schwerin, Ordinario loci, Biſchoff Johann zu Ratzeburg, Pabſt
lichen Executoren, auch bielen andern geiſtlichen Prælaten, denen
vornehmſten aus der Ritterſchafftt, und den Burgermeiſtern aus
etzlichen Stadten, in Roſtock gezogen, folgends in St. Johan
nis Kirchen des andern Tages gefahren, da megen des Geleits von
dem Rath au Noſtock abermahl verſicherſiche Verſprechen geſde-
ben, durch ihren alteſten Burgermeiſter Bartbold Kirchhoffen,
und ein jeder eins wird, und ſolches bekrafftiget. Crantz. L. 14.
Vand. C. 3. und Latom. L.3. die aber dieſes etwas anders berich
ten. Auf ſolche Zuſage und wiederholete Verpſichtung ſind, am
folgenden Freytage, als den 12. Januarii, ſit in eiter herrlichen

Z3 Pro-
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v Proceſſion in St. Jacobs-Kirchen, gevitten und gefahren, in die

Kirche gangen, und bat Biſchoff Conrad zu Schwerin, als Ordi-
narius loci, eine Meſſe vom Heil. Geiſt gehalten, dazun denn mils
diglich geopffert. Hiernachſt hat Biſchoff Johanns zu Ratzeburg,
als Executor, vor dem hohen Altar auf einen hohen Stuhl ſich
niedergeſetzet, vors erſte des Pabſts Bullam, hernach den andern
Brieff, datiun der Pabſt ihm Befehl gegeben, den Thum zu in-
troduciren, verleſen, darauf bon dieſem Werck eine prachtige Be
redung gethan, und verkundiget, daß hinfort St. Jacobs-Kirche
binnen Roſtock nicht mehr eine Pfarr-Kirche, ſondern eine Colle-
giat. oder ThumKirche heiſſen ſolte; hat ihr auch ein abſonderlich
Wapen und Siegel gegeben. Folgends hat er die vier PfarrHer—
ren in den Pfarr-Kirchen, als Thomas Roden zu St. Marien
zum Thum-Probſt, Herrn Hinrich Pengen zu St. Jacob zum
Dechanten, Herr Johannes Thun zu &t. Peter zum Cantorem,
und Herr Lorentz Stoltenburg zu St. Nicolaus zum Scholaſtico
und Theſaurario vtrordnet, auch acht andere, von den Hertzogen
zu Mecklenburg lpræſentirte Perſobhnen, zu ThumHerren inſtallivet,
um an ihre Stellen gefuhret; Es ſind auch Chorales und Schu—

ler verordnet, welche nach gehaſtener Meſſe die Horas geſungen,
und hinfuhro die ſiehen Gezeiten zu warten verpflichtet ſeyn ſol-
ten. Ferner hat der Biſchoff zu Ratzeburg die nier Prælaten
und Thum-Herren in die Sacriſtey gefuhret, gleichwie zu Ca-73 pitul geſeſſen, und ihnen befohlen, daß ſie, von dem Tage

l r an, in den neuen Thum, bey Nacht und Tag, den Gottes—
bdienſt und die Geztiten, mie in andern ThumKirchen gebrauch

lich, halten ſolten. Als ſolches geſchehen, iſt der gantze Rath
E vor der Sacriſtey zuſammen gefommen, und durch den Burger—

meiſter Herr Bartbold Kirchboff anbringen laſſen, und gebeten,
nachdem ſie nunmehr den Pabſtlichen Bullen ein volllommen Ge—
nuge gethan, ſie und bie gantze Gemeine von den Bann zu ab-
ſolviren, welches Biſchoff Johanns von Ratzeburg ihuen zugeſa—
get und auch derrichtet, in Meynung es ſolte hierauf nichts Bo—
ſes erfolgen. Nachdem nun alles bdergeſtalt zu Werck gerichtet

l

az geweſen, ſeynd die Furſten, Herren, Prælaten, wie auch der gautze
ut. Rath zu Noſtock in volliger Proceſſion aus der Kirche nach dem

Furſtlichen Loſament gegangen, und haben die Furſten den Rath
r Tafel gendthigt, und ſich mit ihnen deswegen, daß dieſes
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3 J S



J

Diplomatico Hiftorico- Juridica. I85
Werck in ſo guten Friede und Ruhe ſeinen Aufana genommen, lu—

ſtig gemadit; Doſelbſt wurben ſie nun herrlich tractiret, unter wel—
chen mar auch vor die neue Præaten und Thum-Herren ein ab
ſonderlicher Tiſch angerichtet, daran ſaß der neue Thum-Ptrobſt,
Herr Thomas Rode, oben an, und als die andern am froligſte
waren, ſaß dieſer gute Maun gantz ſtill, und war mit ſchwermuthi—
gen Gedaucken beladen, es fing aber einer an ũber Tiſch mit
ihm zu ſchertzen, und ſprach: nun hoben wir einen neuen Thum,
ſo muſſen wir auch einen neuen Marterer krtiegen, ſolches wird
meines Erachtens unſern neuen Thum-Probſt gebuhren und zu—
kommen, ſintemabhl er einen Tauf-Nahmen fuhret mit Thomas
von Candenburg, welcher um der Kirchen Freyheit willen ſterben
muſte. Dieſen antwortet Herr Thomas Rode und ſprach: du
ſchertzeſt zwar, aber mir iſt nicht wohl bey der Sache, und
trage Sorge, du werdeſt ein neuer Prophet ſeyn, und der Han—
del uber meinen Kopff ougſoufien, und bliev nach wie vor in
groſſer Schwermuthigktit bentzen. Die andern aber alle nahmen
es im Schertz auf, und gedachten es ware ohne Gefahr, und ver—
meynten nicht daß auf das frolige bemolleariſche Proœmium tin ſnſ
cher beduriſcher Geſang ſolte angeſtimmet und geſungen werden.
Crantz. L. 14. Vand. C. 8. Lindenb. L. 3. Chron. Roſt. C. 12,
Vitfeld in Vita Johannis, Reg. Dan. Latom. L. 3.

Es Eurreten und murreten aber die Gemeinen ſehr hierie-
der, und waren zornig auf den Rath, meil ſie ein anders der Vir-
gerſchafft angelobet hatten; welchen Feuer auch zuſcbureten etliche
Herren des Raths, die mit der Gemeine, wiewol gegen die Hers
tzogen ſich anders erklaret, einig waren. Solches erfuhr Hertzog
Balthaſar 3u Mecklenburg, atigte es ſeinen Bruder, Hertzog Magnus,
an, und rieth, daß man dem bevorſtehenden Toben der &Gemeine
entweichen ſolte. Weil aber derſelbe ſolches nicht glauben wolte,
als zog er allein mit ſeinen Leuten aus der Stadt.
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II

Sines beruhmten Jurisconſulti Conſilium,
der Mecklenburgiſchen Ritter- und Landſchafft

Anno 1619. ettheilet, betreffend die damahls vor
geweſene toral. Diviſion der Lante

Mecklenburg.

Anmerckung.
 u& uter denen wichtigen Prærogativen der loblichen Mecklenburgiſchen Lanbd-

 1

viſibile ausmachen, welches intuitu rerum provinciaium univerſitatem con-
v Stunden gehöret unter andern mit, daß ſie ein Corpus unitum indi-

cernentium nicht getrennet werden mag. Die Worte des erneuerten Kay—
ſeruchen Lehn-Briefes Caroli IV. de 1377. lauten folgendergeſtalt 1 cominum
Stargardie in feudum eidem Ducatui (Magnopolenſi) univimus unimus

perpetuo.-
-L Ac idem Dominium Stargardia etiam univerſas ſingulas ter-

ras &e. in verum Principatum Ducatum Magnopolenſem ereximus ereavimus in-
ſignivimus decoravimũs: Erigimut erramus inſignimus &c. in verum illuſtre ſeu-
dum, ac ſolidum indiviſum perpetuo Principutum Ducatum Magnopolenſem.
Es haben zwar die Landes-Herren das Land ſehr offt unter ſich in 2. 3. und
4. Theile getheilet, jedöch iſt. ſolche Theiluig keinesweges circa Provincialia
Comuunia, ſonbdetn nur circa Domaãnialia geſchehen, und die gemeinen Lanbes-
Sachen ſinb beſtandig unter ſammtlichen Herren in Communion und die Ritter
und Laudſchafft ungetſheilet geblieben, wie ſolches die bey den Herren Gerdes,
Rliivern, und andern befindliche Hochfurſtl. Bruderliche &b- Vertrage und
Theilungs-Vergleiche mit flaren Worten bezeugen. Als aber Anno 1523.
zwiſchen Hertzog Heinrich und Hertzog Albrecht allerhand Jrrungen und Miß—
Verltandniſſe ent lunden, unb letzterer ſogar eine totale Theilung des Landes
intendirte, ſo ert chteten die ſamtlichen Stande in gedachten Jahr, am Tage
Vincula Petri, die ſonenaunte groſſe und kleine Vnion, und haben dieſelbe An-
no 1659. den 6. Julii wieberum erneuert, welche drey Pſeoes in benen Gerde-
ſiſchen Sammlungen pag. 570. ſeq. zu leſen find. Es kam auch damahlen die
intendiete totale Landes Theilung nicht ;um Stande, ſonbern es maintenirten
die Stande ihre Union und Communior, und wie Anno i1621. Hertzog Adolph
Friedrich und Hans Albrecht abermahl ;ur Landes-Theilung ſchreiten wollten,

ſo bebungen Ritter- und Landſchafft ſich expreſle dabey aus: dafß ſic in æeli-
gionis Affectionis communione unione bey einander bleiben mogten.
Punctatio der Ritter- und Landſchafft den 19. Januarü 16200 Welches auch
a Sereniſimis ſowol in der darauf den 27. Januarii e, a. erfolgten Furſtl. Er—
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klarung, als auch in ben Aſſecurations- Reven den 23. Februarii d. a. ;ugtſian;
ben und confirmiret ward, wornechſt die Landes-Theilung allererſt vorgenom-
men, der Euger-Ausſchuß von geſamter Ritter- und Landſchafft gewahlet,
und aus allen drenen Krahſen Deputirte conſtituiret worden. Wie man nun
vermeynte, daß alles dasjenige aus dem Wege geraumet worden, was zu ei-
nigem Mißverſtandniß und Diſput Gelegenheit geben konnte: ſo geriethen den-
noch die beyde Landes  Herren auf den Anno 1634. gehaltenen Land-Tag we
gen des Modi econtribuendi in Uneinigkeit, und Hertzog Hans Aldbrecht reiſete
vor ben Landtags-Schluß von dannen. Hertzog Adolph Friedrich ſuchte ihn
zwar durch ein Schreiben ſub dato 7. Octobr. 1634. zur Ruckkunfft zu bewe
gen, unb zwar mit dieſen merckwurdigen Worten den ausgeſchriebenen
um angefangenen J-nd- Cag conjunctim 3u continuiven, wie NB. in
dem Furſtenthum ublich und Herkommen. Allein es wollte dieſes den
gewunſchten Eſſect nicht verſchaffen, weswegen dieſelbe den 9. Octobr. 16341

gegen alles einſeitige Vornehmen, als den Bruderlichen ErbVer
tragen und Reverſalen zuwieder, lolenniter proteltirten, und reſcribirten
den 30. Ejuid. an den &Stargardiſdjen Land-Marſchall Claus von Hahnen 2
Daß er ſeinen Jeern. in rebus provincialibui communibus auf einſeitigen
Befehl, bey Verluſt ſeinev Privilegien, nicht pariven ſollte, weilen ſol-
thes denen Bruderlichen ErbeVertragen und Reverſalen, welche
billig vor unbewegliche Fundamental- Geſetze der Regierung
und Lande zu halten, zuwieder 3c. Es iſt dieſe Union und Communion
auch nachhero beſtandig mainteniret und behauptet worden, auch a Sereniſſimis
fur unzertrennlich erkannt worden, wie ſolches der Theilungs-KReceſi de dato
Hamburg den 8 Marti 1701. beſtarcket, alwo es heiſſet Daß die alte
unzertrennliche linion ferner conſerviret bleiben ſolle. Die Kapſerl.
Mandata, Reſcripta unb Judicata, welche pro unione communione ergangen,
ſind in denen Juſtiſſim. Deciſion. Imperialibus in Cauſ. Mecklenb. Claſſ 2. Tit.
1. zu finden, in welchen es hin und wieder heiſſet: Der gemeine LandKa
ſten das gemeinc. oder gemeinſchafftliche Land und Hoffgericht: bie
gemeinſchafftliche Ritfer- und Landſchafft  daß ſolde communion daseintzige Fundament der allgemeinen Landes-Verfaſſung, und theuer er-

worbenen Freyheit und Gerechtigkeit, und daß die jahrlichen Land
Tage das furnehmſte gſential- Stuck der Mecklenburgiſchen Union ſeyn.

gerner haben anch J.  Majeſtãt verſchiedeuntlich ſowol ad Sereniſimos Du-
cer reſeribiret: die alte LandesUnion 3 erhalten, das dagegen unter
nommene abeund dieſelbe gantzlich und vollkommen wiebet her;uſtel-
len, als auch den Stadten anbefohlen ſich zu der dem gemeinen Weſen
zum Xeſten geſtiffteten alten Landes«Urian anzuſchicken, und ſich der
ſelben gemaß und friedlich zu betragen. Aus dieſer kurtzen Hiſtoriſchen
Erzahlung ſowol als auch aus denen Kahrerl. Verordnungen, welche nicht nur
præmiſſa cauſæ eognitione abgegeben, ſondern auch vires rei judicatæ erhalten,
ywird bie Unzertrennlichkeit der Union zur Gnüge erhellen, dahero man eine
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188 Amœnitater
J weitere und die Grantzen einer Anmerckung uberſchreitende Aucfuhrung fur
9 überflußig erachtet, und dem geehrteſten Leſer folgende Worte zu beurtheilen

ſli Jübberlaſſet:
l caſtrum, qvantumeunqve parvum ſibi ſubectum alcui Dommo, ſeu etiam com-

ponere ſuper zure Superioritatis, niſi Subdui cives aut oppidani vel incolæ talis civita-
tit, villæ vel loci voluntarie tali alienationi conſentiat. Quod ſi de facto tis invi-
tis aut al conſenſum coachit Rex facit, peccat mortaliter, uihil de jure valet
talis alienatio, compoſitio vel ſubjectio, donatarius aut emtor peecat etiam mor-
xaliter, nec ſalvare poterit, niſi totit viribus inſtiterit apud Principem, qvatenus
donationt renunciaverit vel. contradtus venditionis alienationis diſolvatut ſeu re-
vocetur. Barthol. de las Caſas Diſqviſit. uteum Regesvel Princip. jute aliqvo vel titu-

æ æ
qHe t Nemini Principum aut Regum, qvantumcunqve ſupremo, licet aut donatione,

Uqa
venditione, permutatione, aut alio alienationis modo alienate civitatem, villam,

 æ
El

 æ 2

lo ſalva Conſcientia Cives ac Subditos alienart poſſint, 10.
Concluſ. 3. N. 1.

asgeſtalt die Durchlauchtige, Hochwurdige, Hoch
gebohrne Furſten und Herren, Herr Adolph Friede
rich und Herr Hans Albrecht, Gebrudere, Hertzogen
zu Mecklenburg, reſpective Coadjutor des Stiffts

Ratzeburg, Furſten zu Wenden, Graffen u Schwerin, der ans
de Roſtock und Stargard Herren, des ntents und Vorhobens
ſeyn, eine total- Diviſion des loblichen Furſtenthüms Mecklenburg,
an der hohen Landes-Furſtlichen Obrigkeit und territorialiſdhen Ju:
risdiction, im geiſt und weltlichen Regiment, wie auch der Rit—
terſchafftt und Stadte im Lande, anzuſtellen und vorzunehmen,
das iſt nicht alleine im Lande und Fürſtenthum Mecklenburg no-
torium und bekannt, ſondern auch in der gongen Nachbaprſchafft
erſchollen und ruchtbahr.

Ob nun ſolches J J. F. F. G. Vorhaben, waun esſolte ſeinen Verfolg und Fortgang erreichen, denſelben vor ſich
ratbhſam, nutz-und erſprieslich ſeyn wurde, das laſt man billig
an ſeinen Orte geſtellet ſeyn, daß es aber bey jetziger ſchwierigen
Beſchaffenheit des heil. Reichs, und zumahl gegenwartigen Spul—
tungen in Religions- und andern Regiments-Sachen, zwiſchen vor-
gedachte J. J. F. F. G. G. dem ganutzen Lande und Furſtenthum
Mecklenburg, aller deſfen eingeſeſſen Abel und Unadels, hohes
und niedriges Standes, ein gefahrliches und hochſchadliches und
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vræjudieirliches Werck, das bedarf teines Idngern Ausfuhrens;
Demnach keiner ſo ſchlechten Verſtandes, der nicht ſo biel hegreiſ-
fen und erkennen ſolte, daß von GOtt ſeine ſchwehrere Strafſe
uber das Land verhanget werden konte, als weun ſolche total-
Diviſion effectuitet und zu Wercke gerichtet werden ſolte, dermaſ—
ſen, daß alle die der wabren Religion und unverfalſchter Augſpur-
giſchen Confeſſion beypflichtende fromme Chriſten im Lande wobl
Urſach haben, GOtt von Hertzen anzuruffen, daß Er ſcinen
orn von ihnen abwenden, der Furſten Hertzen und Gemuther,
vie Er in ſeluen Handen hat, zu andern Gedancken lencken, und
ſie hen der erkannten Wahrheit nicht alein, ſondern allen politi-
ſthen Wohlſtande gnadiglich conſerviren und erhaſten wolle. Die
meil es aber damit allein nicht ausgerichtet, ſondern nehen dem
Orare das Vigilare ſtehen muß, bevoraus aber denienigen, ſo, zu
des Landes Frommen und gemeinen Beſtens Beforderung, ihre
ſchwere Eyden und Pflichten geleiſtet, in alle Wege oblieget, ſol
chen angedroheten Land-Uebel und Unheil beſten Vermogens ent
gegen zu treten, und dann je langer je mehr vermercket
wird, daß alie bisbero gebrauchte Mittel und beſchehene getreue
Erinnerungen nicht baften noch verfangen mogen, ſondern die
Sache mit Gewalt fortgeſetzet und durchgedrungen werden wol—
len, und derohalben nichts mehr ubrig, dann daß dieſe Hoch
furſtliche daran intereſſirende Erbare Ritter, und Landſchafft ad
ſacram juſtitiæ Anchoram ihre Zuflucht nehmen ſoll und muß. So
will die gantze Conſultation, was darin zu thun und furzuneh—
men, auf bieſen beyden Stucken beruben; Nemlich, ob vor—
bochgedachten J. J. F. F. G. O. ſolche gantzliche Diviſion und
Zertheilung des Furſtenthums Mecklenburg, obne Conſens, Wil—
Ien und Bewilligen gemeiner E. R. und 2. furzunehmen bemach
tiget 3 Und dann, ſo ſie deſen kein Fug nod Macht hatten, durch
was bienliche, practicirlidhe, und in Rechten gegrundete Mittel
und Wege ſolches Furnebmen zu hintertreiben, und die Landſchafft
bey jetzigem Statu Eccleſiaſtici Politici Regiminis 3u conſerviren
und zu erhalten ſeyn moge. Und zwar ſo biel das erſte be-
trifft, ſeynd in einem bey der Landſchafft verbandenen Rechtlichen
vernunftigen Bedencken, nicht allein unterſchiedliche Politicæ, ſon-
dern auch Juridicæ Rationes, ſowol aus gemeinen Rechten, als
dem Herkommen im Reich, ſtatſich angefuhret und angezogen,
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190 Amæœnitates
warum ſolche total- Diviſion J J F. F. G. bepderſeits alleinnicht rathſahm, nutz-und erſprieslich, ſondern auch anzuſtellen und

furzunehmen, im Rechte nicht erlaubet und zugelaſſen ſey; ſo man
allhier 3u wiederholen und weitlaufftiger auszufuhren unvonnothen
erachtet. Wann aber denſelben die pro contraria parte allegirte
Motiven und Grunde entgegen geſetzet werden, ſo befindet ſich,
daß ſie die vorigen, ſowol numero, als pondere momento, weit
ubertreffen. Dann hindenangeſetzet der politiſdhyen Motiven und Ar-
gumenten, ſo wieder dieſelbe total- Diviſion aus den daran hon-
genden Inconvenientien gezogen., als die mehr ad ſuadendum,
als ad cogendum gerichtet ſeyn, ſo iſt in kundbabren gemeinen
LehnRechten genugſahm gegrundet, quod Reges, Duces, Princi-
pes, ac ſimiles, non poſſint ſubditos ſuos invitos contradicentes
alienare vel, quod idem eſt, dividere. Jmmaſſen ſolche Deciſio
Juris nicht allein in Gottes Wort und den naturlichen Rechten ge
grundet iſt, ſondern auch durch Kayſers Caroli des bierten Conſti-
tution, die Guldene Bulle genannt, bevoraus aber des Landes und
Furſtenthums Mecklenburg, uber Menſchen Gedencken, hergebradi-
te Obſervance confirmitet und beſtatiget, auch noch mehr, wann
es disfals nothig, durch unzablige zuſammenſtimmende Authorita-
tes der Rechts &eſehrten confirmivet und beſtatiget werden konte.
Und ob es wol nicht ein geringſcheinliches Anſehen haben mogte, ob
ſolte dieſer Rechts-Grund in gegenwartiger Sache darum den Stich
nicht halten wollen, daß nidt allein communis vere Germaniæ Con-
ſuetudo in Contrarium verhanden, indem biel Furſtenthumer im Reich
totaliter quoad omnia Superioritatis jura dividiret ſeyn, ſonbern auch,
daß obgeſagte Deciſio Juris in dem ihren Abfall hat, quando
ſubditi non ſeparatim, ſed cum univerſitate ſeu ipſo territorio
alienantur vel dividuntur, quod ipſis invitis ac contradicentibus
fieri poſſe, apud Doctores receptum eſt. \eſtalt denn auch die in
A. 1529. vor weyland Kayſer Carl dem funfften pro hac totali
Diviſione promovenda, ad inſtantiam Hertzog Heinrichen und A
hredyten zu Mecklenburg, ausgegangene Commiſſion dieſe Clauſu-
lam in ſich begriffen, daß, zum Fall die Unterthanen ſich dage—
gen ſetzen wurden, ſie Authoritate Cæſarea harein 3u conſentiren
ſolten gezwungen werden; So muß doch hieſes Ortes mehr auf
des Landes und Furſtenthums Mecklenburg bekanntes Herbringen,
als anderer Furſtenthumen Conſuetudines geſehen werden. Nun
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iſt aber notorium, daß das Furſtentbum Mecklenburg nun eme
geraume Zeithero, und zwar ũber Menſchen Gedencken, ohne
total- Diviſion adminiſtricet worden, derowegen auch nicht olein
bedencklich, ſondern auch unzulaßig, das, was ſo lange Zeit fur
gut, nutz und heilſahm angeſehen, jitzo aufgehoben, und eine
ichadliche gefahrliche Neuerung damit gemadit merben ſolte.
Und obwol dieſe Diviſio oder Dismembratio Subditorum nicht
ſeparatim, ſondern cum ipſo territorio beſchehen und zugehen wur
de3 So iſt doch ipſius territorii, utpote principalis, Divifio dem
Gebrauch und Herkommen im Lande Mecklenburg entgegen und
zuwieder, wiewol die Præfecturen und berſelben Fructus und Re-
ditus jederzeit dividiret gemeſen, und noch ſeyn, auch alſo, ſal-
vo reliquo ſtatu territorio ejusque juribus indiviſis, 3u künfti—
gen Zeiten dividiret verbleiben können, wie denn auch der Even-
tus angeregter Kahſerl. Commiſſion bezeuget, und mit ſich ge
bracht, daß, obwol dieſelbe beruhrte Clauſulam de cogendis Sub-
ditis in ſich gehabt, dennoch dis Werck der total- Diviſion ſeiner
Schwer-und Wichtigkeit halben nicht erhoben werden mögen.

Beneben dieſen, und furs andere, ſtehen dieſer total- Divi-
ſion gewaltig entgegen, bdie aſten und neuen Furſtl. Aſſecuratio-
nes, Reverſalen und Privilegia, ſo der Ehrbahren Ritter- und tanid-
ſchafftt gegeben, und darauf, als auf die Leges Fundamentales
des gantzen Furſtenthums Mecklenburg, der jetzige Status Regimi-
nis tam Eccleſiaſtici quam Politici fundiret, dagegen die tegierende
Landes-Furſten, nach Herrn Hertzogs Adolph Friederichs Furſtl.
Gnaden eigenen Bekanntniß, in einer Dero Deputirten gegebenen
Inſtruction, nichts was vorzunehmen, zu dndern oder zu kehren,
kein Gewalt noch Macht haben; inbem dadurch J F. G. gemeiner Ritter-und Landſchafft ſich obligat und verbindlich gemachet,
daß es mit dem geiſtlichen Regiment, ſowol auch politiſchen Aã-
miniſtration der Juſtice, anders nicht obſerviret und gehalten
merden ſollen, denn als es zwiſchen den Landes-Furſten und der
Ehrbadren Land-und Ritterſchafft einmah! verabſcheidet und re-
verſiret worden. Und obwol in ermelbter Aſſecuration und Rever-
ſalen der total. Diviſion, und daß dieſelbe ohne der Landſchafft Con-
ſens nicht furgenommen merden moge, ausdrucklich nicht gedacht,
noch einige Privilegia de non dividendo produciter worden, ſo iſt
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doch klar und offenbahr, daß, fals der erfolgten total- Diviſion,
beſagte Aſſecuration und Reverſalen in ihren Wurden und Kraff
ten 3u verbleiben unmoglich, und daß ſolche Diviſion tine total-
Alteration, ja wohl der Unterthonen Ruin und auſſerſte nachthei—
lige Everſion des gantzen Staats im Furſtenthum nach ſich zie
hen merde und muß, uugeſdheigen aud allhie, poſt legitimam
contradictionem ſubditorum, immemorialis temporis poſſeſſio, vel
præſcriptio, quæ inſtar privilegii eſſe dicitur, deren gleichergeſtaſt,
Herr Hertzog Adolph Frictderichs F. in beſagter Inſtruction 3u-
ſtanden, und derohalben um ſo viel deſto mehr dabin zu ſchlieſ—
ien, daß offt-hochgedachte  ꝗ. F. F. G. G. die vorhabende
Zheilung ohne der Landſchafft Conſens zu eflectuiren, nicht be
machtiget noch befugt ſeyn.

Wasmaſſen auch zum bdritten ſolde Diviſion contra utilita-
tem publicam Iauffe, und nicht allein dem Lande und Furſten—
thum Mecklenburg, ſondern auch per Conſequentiam dem Heil.
Romiſchen Reiche ein Damnum irreparabile auf den Rucken tra-
ge, das hat J. J. F.  O. G. die E. R. und 2. in vorigen
Supplicationen und Reſolutionen ſattſam demonſtriret und henge-
bracht, allo, daß es meiter Ausfuührens nicht bedarff, ſondern

allein beſtandig darauf zu ſchlieſſen; dag mehr-bochgemeldte Her
ren Hertzogen zu Mecklenburg das Furſtenthum, an bisher
gemein verbliebenen Stucken, der hohen Landes-Furſtlichen Obrig—
keit, und was derſelben anhangig, unter ſich, invitis contra-
dicentibus Provincialibus, zu theilen, Rechts wegen nicht bemach
tiget,

Durch was Rechtliche practieirliche mittel aber ſolches Vor
haben der gantzlichen Landtheilung von der Ebrhabren Ritter- und
Landſchafft behindert und aufgehalten werden mogen, das iſt eine
dermaſſen wichtige Conſideration, daß beſſer, darũber anderer er-
fabrner Leute vernünfftige Bedencken zu vernehmen, als ſelbſt
darin zu rothen, und zwar demnach die bevde Herren Hertzogen
Gebrudere der Sachen eins, und, allem Anuſehen nach, in ihrer
gefaßten Mewnung faſt ſehr erhartet ſehn mogten, ſo ware wol
3u beſorgen, daß durch die bishero angezogene diſſuadirende Ra-
tiones, und durch nochmahlige unterthanige beſcheidentliche Ein
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fuhrung derſelben, das Werck in Gute nidht zu erbeben, ſondern
J J. F. J. G. G. die Sache der Landſchafft uber den Kopff neb-inen, und obne ihren Danck ſolde Theilung zu Wercke richten wol
len; So miſte ſich die E. Ritter-und Landſchafft rationabiliter
und zuverſichtlich bey jetzigem Statu gegen die vorbabende Tbei—
lung, durch gebuhrliche Mittel ſchutzen und manuteniren, und
wurde es wahrlich denjenigen, ſo des Landes Beſte wiſſen, und
in Acht nehmen ſollen, viel 3u ſchwehr zu verantworten ſeyn, wann
ſie darzu ſtill ſitzen, unb durch ihre unzeitige Connivence ſich ſelbſt,
famt gantzer Poſteritat, in Noth und Gefahr ſturtzen wurden.
Derwegen daun dieſelben allhie zu vigiliren, und dahin zu trad
ten ſeyn will, ob nicht etwan durch Kayſerl. Mandata und Inhi-
bitiones dieſem ſchadlichen Theilungs-Wercke der Niegel geſtoſen,
und alle dahin angeſebene Conſilia zunichte gemachet werden
mogten.

Nun geben es die Reichs-Ordnung und der Stylus Imperii,
ouod Subditi contra jus, ſua Privilegin, Contractus Conſuetu-
dines, a Dominis ſuis gravati vel gravari metuentes, via juris de-
fendere ſe poſſint. Jmmaſſen es quotidiana Praxis bezeuget, daß
die Unterthonen in ſolchen Fallen wieder ihre Obrigſeit und Lehn
Herren am Kayſerl. Cammer-Gerichte Mandat und andern Proceſ
auswurcken, und ſich daturch bev Gleich und Recht, und dem
Herkommen, ſo viel moglich, ſchutzen und erhalten. Und dieeil
dann danehen ausgeſuhret, daß dis vorhabende Theilungs Werck
nicht allein gemeinen Lehn-Rechten, und des Landes Mecklenburg
ublicher Brauch und Herkommen zumieder, ſondern auch der Land
ſchafft ſonderbahren mit J. æ F. habenden Ber:tragen und Reverſalen, voraus aber auch gemeinen Beſten und
Wohlfahrt entgegen ſeyn und lauffen wolle; So ſiehet man
nicht, was im Wege ſtehien ſolte, daß nicht, ad Exemplum
Mandatorum de non alienando, in gegenwartiger Sachen de
non dividendo, quod diviſio alienationis Species ſit, auf
die 4. Falle, in der Cammer-GerichtsOrdnung Part. 2. Tit.
23. vermeldet, ausgebrachti; nud dadurch ſoldem hoch-præ-
judieirlichen Wercke vorgebauet merden konnte. Denn daß

„furs erſte dieſe total- Diviſion fur ſich ſelbſt von Rechts und
Gewohnheits-wegen verbothen, und ſo dieſelbe eigenthatlich und
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Dhne der Landſchafft Conſens furgenommen, ohne einige weite-
re Erkenntniß vor nichtig und unrechtmaßig  haſten, das iſt
fur ſich bekaunt, und droben mit mehrem ausgefuhret. So iſt
auch furs ander unſeughar, daß, wann dieſe TSheilung intendirte:
maſen ihen Fortgang erreichen ſolte, dadurch der E. Mitter. und
Landſchafft eine ſolde Beſchwerde wurde aufgeleget und zugefuget
merden, die nach hegangener That nicht wieder zu htingen, in reif
fer Erwegung, daß, wann dieſe Theilung einmahl geſchehen wa
re, bernach die Landſchafft ondermeite Diviſiones und gantzliche
ſehr ſchadliche Diſtractiones des loblichen Furſtenthums Mecklenburg,
auch wieder ihren Willen, zugeben und geſdehen laſſen muſſen.
Eo, quod ſubditi ſemel conſentiontes in alienationem vel diviſio-
nem poſtea amplius impedire illam non poſſint, ſed ſemper in-
vitis illis ac contradicentibus procedat diviſio vel alienatio, juxta
tradita à Petro Paul. Paris Conſ. 23. N. 101. Vol. I.

Ob auch ztens dieſe Theilungs-Sache wieder den gemeinen
Nutzen, und dem Lande mMecklenburg nicht allein, ſondern auch
dem gantzen Romiſchen Reich ein ſchadliches Ding ſey, das he-
darf wenigen Zweifels, indem es alle getreue Patrioten im Lan
de, und denen deſſelben Zuſtand bekannt iſt, vor ſich ſelbſt wol
erſehen, daſſtlbe auch, wie ſie es, nach Beſchaffenheit des Lan
des, bey ſich vernunfftig erwegen, alſo Jhren Furſtlichen Gna
ben hiebevor genugſahm ausgeſtrichen und furgebildet haben.

So befindet ſich auch die vierte Qualitãt, daß nemlich peri-
culum in mora, und dieſe Sache kein Verzug Ieiden moge, dan
nenhero augenſcheinlich, daß, wann dieſer Theilung nicht zeitig
vorgekommen werden ſolte, J.  O. nicht allein damit ver-
fabren, ſonbern auch ein jeder, nachdem ſeine Portion in ber
Theilung gefallen, ſich derſelben allein annehmen, die ſpecial-
Hulbigung von den Unterthanen begehren, und die Lehn-Leute
zu Leiſtung neuer ehus: Pflicht anſtrengen und zwingen wurde,
daraus den leichtlich zu erachten, was Inconvenientien Unraths
und Zerruttung im gantzen Lande erfolgen wurden, und ſoldes
um ſo viel mehr, wann auch zu andern eins Theils bheſorgten
Neuerungen geſchritten, und dadurch die gantze Verfaſſung der
bishero gefuhrten Landes,Regierung umgeſtoſſen und aufgehoben

wer
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werden ſolte, allermaſſen daß kein Zweiffel, daß die Sachen auf
vorbeſagte ReichsConſtitution cum omnibus ſuis requiſitis genug
fohm qualificitet, und derwegen angeregte Proceſs wol zu erhal
ten ſeyn werden. 2c. 21.

III.

Frayſerl. Commiſſorium an innenbenann
te Schieds-Richtere von den Mecklenburgiſchen
LandStanden, zum Zeugens Verhor in denen Furſt

Bruderlichen Jrrungen zwiſchen den Herren Hertzogen
Heinrich und Albrecht zu Mecklenburg.

d. d. 12. April, 1523.

J vr Carhll der funfftte von Gottes Gnaden erwehleter
Romiſcher Kayſer,  aen Zeiten Merer des

 Deichi 2c. cum tot, Tit. entpieten den Grſomen Unſeren
lieben andechtigen, Berchtolden Moller, der heyli

gen Schrifft Lehrer, Dechanten zu Roſtock, Mel

des Reichs liehen getreuen, Niclaſen Lutzow, Henneke Pleſſen,
Seorgen Fineken, edenen Molzan—, Lutgen von Quitzow,
Caſpern von Schoneich, Clauſen von Oldenburg, Caſpern Fine
ken, Heinrichen Gerdes Burgermeiſtern zu Roſtock, Heinrichen
Waugelin und Heinrichen Malchow Burgermeiſtern zu Wismar,
Unſer &uade und alles gut. Erſame, Liebe, Andechtige und
Getreue. Als die Hochgebohrnen Heinrich und Albrecht, Gebru—
dere, Hertzogen zu Mecklenburg, Unſere liebe Oheim und Fur—
ſten, in etlichen &Spenen und Yrrungen., ſo ſich zwiſchen Jren
gLiehden halten, euch, auf ein gethan Compromiß, zu Schieds
Richtern furgenommen und verordnet haben, und auch, nachdem
dieſelben Sachen fur euch kommen, Zulaſſung und Verporuna
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halb etlicher Kundſchafften, an Unſeem Kayſerlichen Cammer
Gerichte ein Urtheil ergangen, darinnen gemeſten Hertzog 2Al-
brechten Kundſchafft 3u fuhren zugelaſſen, und die Sach wieder
um fur euch, als Schieds-Richtern,, gewiejſen iſt, wie Jr aus
derſelben Urteil, ſo Wyr euch ſambt den Acten, neben der Com-
miſſion, bie gemelter Hertzog Albrecht ausbracht, zugeſchickt ha-
ben. Damit dan bieſelb Kundſchafft, vermoge des Urteils, alſo
einbracht, und Hertzog Heiuvich mit ſeinen Kundſchafften und an
dern Furpringen, wes Er des thun wolt und hegeren würde, da-
gegen, wie ſich gepuret, auch gnugſamlich gehoret, und darauff,
in Crafft des vorgemelten Compromißn, ferner durch euch, als
Schieds-Richtere, verfaärn und gehandelt werden moge. So he-
feblen Wyr eud) demnach, geben euch auch das volltommen &e-
walt, von Rom. Kayſerl. Macht ernſtſich gevietend, und wollen,
daß Jr die Perſonen, ſo euch genandter Unſer Oheim und Furſt
von Mecklenburgk aneigen und benennen wirdt, in Unſerm Nab
men auff einen beſtimpten Tag fur eud) ober andere, denen Jr
ſolches befelben müget, heiſchet und ladet, und obgedachtem Her-
tzog Albrechten ſolchen Tag auch verkundet, die Juramenta der
Zeugen zu ſehen und zu horen, und, ob er wolte, ſeyne Interroga-
toria oder Frag Stuckh dagegen zu ũbergehen, und ob er gchts
wider ire Perſonen zu reden hatte, ſich daruach habe zu riditen,
und alsdan dieſelben Zeugen auff die Articul, ſo euch Hertzog
Heinrich ũberantworten wirdet, in iten Sagen und Kundſchafften
auff ir Gelubt und Enhde, wie ſich gepurt, eigentlich und not—
turfftiglich verhoret, und alsdann euch auff dieſelben Kundſchaff—
ten und Zeuchnis der Pillichkeit und dem Rechten, vermoge der
Compromißn, gemeß haltet. Und ob ein oder mehr Perſonen,
ſo alſo zu Zeugen benennet und angezeiget werden mochten, nit
erſchienen, oder ſich, Kundſchafft und Gezeuchniß zu geben, ni-
dern wolten, in was Schein und GSeſtalt das beſchee, bdieſelben
bey zimlichen Penen des Rechtens, in Crafft obbeſtimpts Unſers
Bevbehls und Gewalts, dazu zwingt und haltet, daß ſie der War—
Beit und dem Rechten zu Hulff ir geſchworn Kundſcha t und
Zeuchnis irs Wiſſens gehen und ſagen. O auch Churf irſten,
Furſten., oder andere hiohe geiſtliche oder weltliche Stande in der
Sachen zu Zeugen henent und anzeigt würden, dannoch ir Kund—
ſchafften und Sage, uach nermige des Rechtens, und mie ſih
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gegen ſolche hohe Perſonen gepurt, und gebreuchlich iſt, durd
Compaß und ander Brief aufnemet, oder diejhenen, ſo ir, wie
obſtehet, dazu verordnen miigt, auffnemen laſſtt, doch daß in
alle Wege den Parteien, wie vorſtet, darzu verkundt werde,
und ſunſt alles hyrin, an Unſer ſtat und in Unſerm Namen,
thun, gehieten, verbieten und handeln, daß ſich in ſolchem allen,
nach Ordnung der Recht, zu thun gepurt, und die Notturfft er
fordern wirdt. Das iſt Unſere ernſtliche Meynung. Geben in Un-
ier und des Reichs Stadt Nurnbergk, am zwelfften Sage des Mo—
nats Aprilis, nach Chriſti &eburdt funfzehn hundert und im drey
und zweintzigſten, Unſerer Reiche, des Romiſchen im viersen, und
der andern allen im achten Jare.

3. er— a- J  a :xZ EY
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Serrn Sertzogs Zohann Nlbrechts II.
3u Mecklenburg Revers, die Religion belangend,

d, d. 23. May i617.
12

Anmerckung
ad N. V. VI. VI.1 22m 5v  res iſt aus der Hillolie und ſonſten bekannt, daß Hertzog Johann AlSue einzufuhren gewillet

brecht der reſormirten Religion zugethan, unb dieſelbe in den Thum

den Revers Gelegenheit gegeben. Es haben auch Ritter-und Landſchafft in
der den 19. Januari ad2i. exrichteten Punãtation s. 2. ferner urgiret, daß

gicht nur das Conſiſtorium cum totõ jure Epiſcopali in communione gelaſſen;
wndern auch dan ſolches Gericht mit keinen andern, als der. Augſpurgiſcheu
Anno Vs310. aufftrichteten Conlellion und Lutheriſchen Religions-Verwand

27. Januarii 161. 2. die Reſolution eriolget: Daß das Conſiſtorium ge
ten Perwüen bejetzet werden ſte Hieraur iſt in der Furſtl. Erklarung den

mein bleiben, und daſſelbe ſowol als auch die Univerſitãt, Pfarren und
Schulen mit Lutheriſchen Religions-Verwandten beſetzet werden ſolten,
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Hertzog Johann Albrecht ſich auch der Reformation des Thums zu Guſtrow
begeben haben, und nur die Sepultur und Leich-Predigten vor ſich und ſeine
Religions-Verwandte darinne vorbehalten haben wollte. Es ſollte auch be-

J nen Predigern die rekormirte Lehre gebuhrlich zu wiederlegen und die Theolo-
gicas controverſias auf den Cantzeln zu tractiren unbenommen ſeyn, unur ſoll
ten ſie ſich des übermaßigen und ungebuhrlichen Scheltens und Schmahent
enthalten, oder gewartig ſeyn, daß ſie nach zweymahliger Erinnerung und

l nicht verſpuhrter Beſſerung ihres Amts erlaſſen und remoriret werden ſollten.7

J— e 3 5 Aon Gottes Gnaden Wir Hans Albrecht, Coadjutor des
æ D v i Stiffts Ratzeburg, Hertzog zu Mecklenburg, Furſt zum B.r Denden, Graff zu Schwerin, der Lande Roſtock und

Stargard Herr, bekennen hiemit fur Uns und Unſere

und Ehrſame, Unſere etreue und gehorſame Land-Rathe, Lehn
leute und Unterthanen, welche ſich wegen der zwiſchen dem Hoch
gevohrnen Furſten, Herrn Adolph Friedrichen, Hertzogen zu
Mecklenburg Unſern freundlich vielgeliebten Brudern und Ge
vattern, und Uns eingefallene Mißverſtandniſſe gutlicher In-
tervention und Vermittelung  auf Unſere beyderſeits Beliebung,
unterthanig angenommen, bey Uns aus bemegenden Urſachen
in Unterthanigkeit angehoſten, daß Wir Uns obligiren mũgten,
daß in den Stadten und aufm Lande Unſers Furſtenthums keine
andere, als die bis dabero in den Sfirchen und Schulen Unſerer
Lande betannte und angenommene Augſpurgiſche Confeſſion und
Lutheriſche Religion, geprediget und gelehret werden ſolte. Daß
Wir demnach, aus beſonderu Gunaden, damit Wir ihnen und
Unſer gangen Ehrbarn Landſchafft 3ugethon ſeyn, Uns dahin er-

 m. v

klehret, daß Wir gantzlich gemeinet und entſchloſſen, und in
Gnaden erbothig ſehn, Uns gegen Unſere geborſame Landſchafft
auf dem 2andtage, wann es bey Uns uunterthanuig und gebuhrlich
geſucht wird, ferner zu reverſien, daß Wir ſie hen obgedachter
Confeſſion und Religion verbleiben laſſen wollen. Jmmaſſen Wir
dann deſſentbalben und dazu, und daß Wir auch immitteſũ
und vbis dahin, auf dem Lande und in den Stadten ſein anders
fürnehmen oder verhangen wollen, Uns gegen obgebachte Unter
bandler, Krafft dieſes, verpflichten thun. Alles getreulich und

ohn
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ohn Gefehrde. Zu deſſen Uhrkund haben Wir dieſen Revers mit
Unſeem Handseichen und Jnſiegel bekrafftigt. Actum Schwan,
den 23. May Anno 1617.

(I.S) Sans Nlbrecht,
H. 3 M. mppria.

V.

Serrn Herhogs Adolph Friedrichs zu
Mecklenburg Proreſtarion d- d. 26. May 16r7. auf

vorſtehenden Revers Herru Hertzogs Johann

Albrechts i. ac.

er Durchleuchtige Hochgebohrne Furſt und Herr, Herr
Adolph Friedrich, Hertzog zu Mecklenburg 2c: hat ver
Ieſen angeboret; wasgeſtaldt der Hochwurdige, auch
Durchleuchtige Hochgebohrne Furſt und Herr, Herr

Hans Albrecht Hertzog zu Mecklenburg 2. ſich gegen den Herren
Unterhandlern, der Religion halber, und daß darunter von Sr.
Furſtl. Gnaden keine Muton unb Enderung. furgenommen
werden ſoll, unterm dato? Schwan den à3. May jtzt lauffenden
1617. Jahrs reverſiret und verpflicht gemacht. Ob nun wol
Hertzogs Adolph Friedrichs Furſtl. Gnaden dabey allerhand
nicht unfũgti zu erinnern. Weiln aber wolgemelte Herren
Unterpandler es ungezweiffelt dafur halten, daß unter den Wor
ten: Auf dain Zantẽ und in den Stadten audy die Stadt und
Dohm zu Guſtrau mit bhegriſfen und verſtanden; So konnen es
Seine Hertzogs Adolph xriedrichs Furſti. Gnaden dahin ge-
ſtellet ſeyn laſſen. Doch mit der ausdrucklichen Verwabrung,

dafern obbemeldter Revers itzo oder kunfftig in einen andern Ver
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200 Amenitates
ſtand, als obſtehet, gezogen, und in der Stadt Guſtrau, dem
Dohm daſelbſt, ober ſonſten auf dem Lande, uber gute Zuver
ſicht, Gnderung in Doctrinalibus oder Ceremonialibus tentiret und
zu Wercke getichtet werden wolten, daß Sie alsdann das zwiſchen
Jhr und Dero freundlich lieben Brudern itzo, GOtt gebe gluck
lich, gemachten Vertrages und aller wiedrigen Deutung, beruhr
ten Revers unbehindert, ſich des Juris Epiſcopalis gebrauchen, die
Unwehrungen zu bebindern und zu berhinderm nicht unterſoſen
wollen. Und zweiffeln Sr. Furſtl. &naden gar nicht, es
merden, auf erſt geſetzten doch unverhofften Fall, die Herren
Unterbandler, und ſamtliche Nitterſchafft und Stadte, bep dets
ſelben gehorſamlich umtreten, und was  Handhabung Unſer
wahren Chriſtlichen Religion, Kirchen, Ceremonien und Gebrau—
chen, mie dieſelhige in der erſten, rechten, und Anno ber meni-

ger Zahl s30. der damaln Kayſerl. Majeſt. und den Stan
den des Reichs ubergebenen Augſpurgiſchen Confeſſion und der
Furſtl. Mecklenburgiſchen Kirchen-Ordnung, verfaſſet und begrif—
fen, nutz und nothig ſeyn wird, on ihnen nichts werden ermans
geln laſſen. Vorbehaltlich itzt-gedachter Verwahrung ſey Sr.
Furſtl. Gnaden die von den Herren Unterhandlern ahbgefaſſete
Notul des Vertrags, wann zuforderſt, was an &titen
Furſtl. Gnaden dabey erinnert worom, hineingerũctet, und
reſp. ausgelaſſen, und alſo ingroſſirtt wird, Jhres Tpeils mit
Dero Subſcription und Jnſiegel 3u beſtetigen erbotig und geneigt.
Wolten Sr. Furſtl. Gnaden den Herren Unterhandlern, zu
Bezeugung Dero Gemuts-Meinung, und deuſelben zur Wiſſen—
ſchafft, gnãdig nicht verhalten. Und verbleiben Jhuen mit Gnas

den wol beygethan. Geben Dobberan, unter Sr. Furſtl.
Gnaden tigenev Hand Subſcription und Furſtl. Jnſiegel, den
26. May. 1617.
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vVI.
Inſtrumentirte Serwahrung, abſeiten Berrn
Hertzogs Adolph Friedrichs zu Mecklenburg, we

gen des Dohms zu Gũſttau und der Stadt Guüe
ſtrau, die Relſigion belangend.

d. d. 27. May 1617.

m Nahmen ber heiligen Dreyfaltigkeit, Amen. Kund und
zu wiſſen ſey jedermanniglichen mit dieſem ofenen In-
ſtrument; daß im Jabr nach Chriſti Unſers lieben Herrn
und Seligmachers Geburth eintauſend ſechsbundert und

ſiebenzehn, der funfzehenden Indiction, Romer Zinß-Zabl ge
nennet, bey Herrſchung und Regierung des Allerdurchlauchtig—
ſten, Großmachtigſten Furſten und Herrn, Herrnu Matthia,
erwahlten Romiſchen Kayſers zu allen Zeiten Mehrer des
Reichs, tot. Tit. Unſers Allergnadigſten Kayſers und Herru,
Jhr. Kayſerl. Majeſt. Regierung des Romiſchen im funfften, des
Hungariſchen im neundten und des Boheimiſchen im ſiehenden
Jabhre, Diengſtags poſt Vocem Jucunditatis, war der ſiehen und
zwantzigſte Monats-Tag May, etwa zwiſchen zehen und eilff Uh—
ren Vormittag, die Edle, Geſtrenge, Ebrenveſte, Hochachtbab
re und Hochgelahrte Herren, Furſtl. Mecklenb. Schweriniſche
Cantzler und Rathe, Hajo vönr Neen, beyder Rechten Do-
ctor, Volrath von der Luhe, zum Schulenberge Erbgeſeſſen, und
Chri tofferus von Hagen, auch beyder Rechten Doctor, auf dem
Fuürſil. Hauſe Dobberan, und in der Cantzley daſelbſt, fur
mir, nach-benannten Notario, Perſöhnlich erſchienen, und wol
gemelter Hert Cantzler angezeiget und berimeſdet, wie daß von
dem Durchleuchtigen, Hochgebohrnen Furſten und Herrn, Herrn
Adolph Friedrichen, Hertzogen zu Mecklenburg, 2e. Jhrem al—
lerſeits gnadigen Furſten und Herrn, Jbhnen guadiglich ouserſe-

get
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get und anbefohlen, in Jhrer Furſtl. Gnaden Nahmen den Her-
ren Unterhandlern eine Verwabhrung, in Beyſeyn Notarien und
Stugen, einzuwenden, wolte derowegen mich, nady/ benannten
Notarium, gebuhrlich requirivet und erſordert haben, nebenſt Jh
nen und den zuaeordneten Zeugen in der RahtStuben zu gehen,
und was daſelbiĩ vorlauffen wũrde, ad notam zu nehmen, fol
gends auch eins oder mehr Inſtrumenta daruber zu verfertigen und
aufzurichten. Wann ich mir nun deſſen, Ammts-halber, nicht
verwegern konnen, beſondern darauf olſobald mit mol- gedachtem
Herrn Cantzlern und wol-benandten andern Rathen, wie auch
den zu Euds benandten Zeugen, in die RabtStube getreten.
Als hat mehr mol. gemeſdter Herr Cantzler den Herren Unter
handlern, benandtlich Heuneke Reventlauen, Gebhardt Moltken,
Henneke Lützowen, Jochim Schutten, D. Johanni Dohman,
Davidt Reventlauen und D. Danieli Eggebrechten, angeseiget und
vermeſdet: Weil nunmehr, durch Verleihung des Allmachtigen,
die Jrrungen und Zwehelligkeiten, ſo zwiſchen beyden Jhren Lan
des, Furſten und Herren vorgefallen, zum gũtſiden Vertrage ſich
anlanen, aber in Verleſung des von Hertzogs Hans Albrechts
Furſtl. Gnaden gegebenen Reverſes befunden, daß etwan derſelbi—
ge in einen andern Verſtand gezogen werden mochte. Als hat
ten Hertzogs Adolph Friedrichs Furſtl. Gnaden eine Verwabrung,
damit es bey der Poſteritũt zu keinen Verweiß gereichen mochte,
gleich hatten Jhre Furſtl. Gnaden megen Veranderung der Reli
gion etwas nachgegeben, und ihrer Unterthanen Seelen Heyl
und Seligkeit in Gefahr geſetzet, verfertigen laſſen, ſo von
Jhrer Furſtl. Gnaden mit eigener Hand unterſchrieben, und mit
Deroſelven Pitſchafft beſiegelt, und Jhuen, denen Herren Nũ-
then, befohlen, dieſelben den Herren Unterhandlern, nicht allein

döoffentlich vorzuleſen, welches denn durch den Herru Secretarium
Simonem Pauli geſchehen, ſonbern auch in Originali zuzuſtellen
und zu ubergeben, damit Hertzogs Hans Albrechts Furſtl. Gna
den dieſelbige von Jhnen in Unterthanigkeit hinterbracht merden
mochte, und folget die Verwahrung, alſo Wortlich lautend:

(Inſeratur vorſtehende Proteſtation Herrn Hertzogs
Adolph Friedrichs d. d. a6, May 1617.)

Darauf
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Darauf der Herr Syndicus D. Johann Dohman die Proteſtation
mit gebuhrender Keverentz in Un erthanigkeit acceptiret und on-
genommen, darnach, nach gehaltener Communication ſeiner Mit—
verordneten, ange;eiget, daß Sie gehorſamlich erbothig, wegen
des erinnerten Punctleins Herrn Hertzogs Hans Albrechts Furſtl.
Guaden unterthanige Relation anzubringen, und die Verſehung
zu thun, Jhrer Furſtl. Gnaden Conſens daruber 3u erhalten,
auch Hertzogs Adolph Friedrichs Furſtl. &naden etman am Don-
nerſtage oder Freytage hinwiederum Relation in Unterthanigkeit
einzubringen. Die ubergebene Proteſtation anlangend, hãtten Sie
ſich nicht zu beſchweren, dieſelbige Hertzoos Hans Albrechts Furſtl.
Guaden zu ubergeben, dann Sie fur  Perſohu nicht anders
wuſten und hielten, als daß der von Hertzogs Hans Albrechts
Furſtl. Gnaden ausgegebener Revers ſub dato Schwan den 23:
May itzt lauffenden Jahrs, und furnemlich unter den Worten:
auf dem Zande und in den Stadten auch die &tadt und Dohm
zu Guſtrau mit begriffen unb verſtanden ſen. Was ſonſten J. S.
F.  O& G. einer zum andern fur Vertrauen geſetzet, ſtelleten
&it an ihren Ort, verhoffeten aber, daß Sie demſelben in ale—
len Puncten nachkommen wurden.

Welches alles alſo ergaugen und geſchehn, im Jabre, In-
diction, Kayſerl. Regierung, Monat, Tag, Zeit, &Stunde und
Stette, wie obſtehet, im Beyſeyn der Ehrenveſten, Ehrbaren
und Wolgelahrten, Simonis Panli, Secretarii, und Brandani Mar
tens, ConsleyVerwandten, als hierzu inſonderheit erforderten und
erhetenen Zeugen.

Und nachdem ich, Hinricus Hartwig, Kayſerl. und am
Fürſtl. Mecklenburgiſchen HoffGerichte immatricu-
lirter Notarius, bey Interponivung und Ueberrei
chung vorinſerirter Proteſtation, Perſohnlich zuge
gen geingleit auch alles/ was dabey furgelauffen,
protocollirter, und ad notam genommen; Als ha
be ich folgends daruber gegenwartiges lnſtrumentum
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Enpmgefertiget, daſſelbe aus meinem daruber gehalte

nen Protocollo mit eigener Hand mundiret; und wie
ichs hernacher in Collatione gleichlautend hefunden,
3u mehrern &czeugni?, meinen Tauff-und Zu

L.S) mabmen unterſchrieben, auch mit meinem gewohn
nous. lichen Notariat- Zeichen ad marginem, und Pitſchafft

auf dem Faden, beſtetiget, ſonderlich, wie obge
dacht, dazu requiriret und erfordert.

NEA

¶.S)
VII.

Berrn Sertzogs Fohann Albrechts 1I.
zu Mecklenburg Erklarung, d. d. 29. May 1617.

auf vorſtehende Proteſtation Herrn Hertzogs
Adolph Friedrichs 2c. ix.

r  mi Hochwurdige, Durchleuchtige und Hochgebohrue Fürſt
L æ um Herr, Herr Haus Albrecht, Hertzog zu Mecklen
a-

Furſt und Herr, Herr Abolph Friedrich, Hertzog zu

 Bbueg ec. 2c. unſer gnadiger Furſt und Herr; hat ver-
iIeſen angehoret, was der auch Durchleuchtige, Hoch

Mecklenburg ac. 20. unſer auch gnadiger Furſt und Herr, wegen
des Reverſes, ſo Seine Furſtl. Guaden den Herren Unterhand—
Iutii, allein auf ihre unterthanige hochneißige Bitte, unter Ah
vem Handzeichen und Jnſiegel geben lanen, und ſonſten zu bie-
ſem Vertrage nicht gehoret, proteltando ſchrifftlich eingewendet,

und
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und laſſen Seine Furſtl. Gnaden ſolches Proteſtiten auf ſich ſelbſt
beruhen, und ſeynd dasjenige, was &eine Furſtl. &naden den
Herren Uunterhandlern, angedeuteter maſſen, zugeſaget, furſt
lich 3u halten, nach wie vor erbotjig. Und haben darauf den
von den Herren Unterhandlern begr ffenen Vertrag, obgleich Se.
Furſtl. Gnaden dabey ſonſten wol etwas mit Beſtande zu erinnern
gehabt, zu Erhaltung mehrer Bruderlichen Correſpondentz und
Einigkeit, wurcklich vollzogen. Mit gnadigen Vegehren, es
wollen die Herren Unterhandler dieſe Seiner Furſtl. &naden,
auf die eingewandte Proteſtation, gegebene Erklarung und Ge—
gen Proteſtation den Actis beylegen. Seynd und bleiben Jhnen
mit &naden wol gentigt. Actum Guſtrau, den 29. May An-
no 1617.

u

VIII
Fertzogs Alrichs 11. zu KWecklenburg—
&targatd Confirmatio Privilegiorum des Landes

Malchin und gantzen Landes zu Wenden,
de Anno r469.

Anmerckung
a N. vi. Ixi

ſ it denen Gerdſchen Sammlungen ꝑ 177. und in des uenen Kluvers
Trail pasbo fiuben- ſich Ihon ſolme-ꝗ>ũtitt. Confirmationes Privilegiorumerſten Stuck des dritten Theils p. 576. wie auch in deſſen andern

und Reveiſe von 14538 bau teine Theilung des Wendiſchen Landes orge-
nommen werden ſolle. Der Hr. Autor des neuen Kluvers vermeynet, daz
dieſe Reverſe nicht freywillig, ſondern aus Noth, von denen Jurſten aus—
geſtellet worden, weil nach Abgang der Wendiſchen Herren der Ehurfürſt
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maldhin, edder in deme gantzen Lande tho MWenden, geiſtlick ed
der werltlick, vorſegelde Breve vorloren, vormiddelſt Rove edder
Brande, dar Godt vor ſy, de ſe hebben van den Heren Unſen
Vorfarden, ſo ſchole Wy ehrgenante Here en nige Breve vors
ſegelu, wan ſe de van Uns eſchende ſint. Und Wy ebrgenante
Here, Unſe Erven und Unſe Nakomelinge, edder Unſe Ampt
Iide, nicht ſdyolen edder moghen uthladen de Jnwanere der vor-
ſchrevenen Stadt und Landes tho Malchin und des gangen Lan
des tho Wenden, men ſe an dem Richte ſcholen bliven, dar
ſe anne beſeten und beſettet ſint. Wer et ock dat Wy thrgenante
Here, Unſe Erven edder Unſe Nakomelinge, de borbenomeden
Jnwaner der Stadt Malchin und deſſulven vorſchrevenen Landes
tho Malchin by aller olden Wahnheid, Redhticheit und Fryheit
nicht laten, ſo mogben ſe ſick ſetten, ſunder jenigherlev Vor—
woth, tho anderen Meckelborgiſchen Heren, alſo lange, dat ſe
by Rechte bliven. Und ock Wy ehrgenante Here Unſe Erven
edder Unſe Nakomelinghe nicht ſbolen edder moghen dat Land
tho Wenden belen edder entweyen. Ock ſcholen Wy enrgenante
Here und willen alle Schult und Schaden, den de Wendiſchen
Heren, ſeliger Dechtniſſe, und Unſe leve Her Lader den Mal
chinſchen vorſchreven Mannen am Lande tho Malchin und gau—
tzen Lande tho Wenden reddelken ſchuldig ſint ghebleven, gelden
und betalen, na Rade Unſes Rades. Alle deſſe vorgeſchrevene
Stucke und Articule und ein jewelck by ſick, lave Wy ehrgenante
Here und Furſte, mit Unſen Erven und Nakomelinghen, ſtade
und vaſte in guben Truwen mol tho holdende, und hebben, des
tho Tüghe und mehrer Bekentnis, Unſe Jnſegell mit Willen
und Witſchop laten henghen benedden an deſſen Breff. De geghe
ven und gheſchreven is tho Malchin vorſchreven, na der Bordt
Chriſti duſent beerſhundert uud am negen und ſoſigeſtem Jare,
an deme Sondaghe in der Vaſten, als de hillige Kercke ſinget
Eeminiſcere,

Cez IX.
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208 dmenitates
IX.

Serer Berren Hertzoge Allbrecht
Magnus und Balthaſars zu Mecklenburg Huldi—

gungse Revers und Confirmatio Privilegiorum
des Landes Maldhin, de

Anno 1477,

S Albrecht, Magnus und Balthaſar, Broder, van
Gades &naden Hertoghen tho Mecklenborgk, Forſten

2JS

5

&targardt der ande Heren, heſennen openbare, betugende, vor
tho Wenden, Graven tho Schwerin, Roſtock unde

Uns, Unie Erven unde Nakomelinge, unde vor als weme, dar
des noht uude behoff donde werdt, dat Wy de Strengen, Erba—
ren, Duchtigen, Ehrſamen und Borſichtigen Unſe leven ge
truwen, ale Unſe gude Maunne, Jnwanere undt Landſaten Un-
ſes Landes tho Malchin, und VWorgermeiſtere, Rabtmanne,
gemeine Vorgere, Jnwanere und Gemeinheit, wat Ampt unde
Gilde de ſint, Unſer Stadt Malchin, ſo alſe ſe unus, na Do—
de des Hochgebornen Furſten, Heren Hiuricks Herthogen tho
Mecklenborg, Furſten tbo Wenden, Unſes leven Heren Va-
ders, deme GOtt de Uſmedhtige gnedich ſy, als erem rechten
erffbaren Heren, Erffhuldiug gedan und ſwaren hebben, millen
gunſtigen wedder laten by allen eren olden Wanheiden, Reche
ticheiden und Privilegien, darmede ſe van Unſen ſeligen Vorol-
dern, Unſen Veddern den Wendiſchen Heren, und leven Heren
Vader vorbenomet, bewandt und privilegiret ſint, und ſe dat
by gantz degher und alle beholden, ſo ſe darmede begifftiget, be
gnadet unde befryet ſint, und ſo dat ere Privilegia, de ſe van
Unſen ſeligen Veddern und leven Heren Vadern ſcholden borſe-
gelt und vorbrevet hebben, na aũen eren Jnholden und Lude gern

be



Diplomatico Hiftorito- Juridicæ. 209
beſchermen, und en de  tho holden, beſtebigen und confirmi-
ren willen, und en de vortan in Krafft und Macht, und aũer
Mate und Wieſe, als baven berort is, confirmiren, beſtebigen
und befeſtigen jegenwardigen in Krafft deſſes vel- genanten Unſes
Breves, unbe laven deſſet alle baven ſchrevene in guden Tru—
wen en ſo wol tho holdende, ſonder alle Argheliſt und Gefehrde,
und hebben des tho Orkunde und merer Seckerheit Unſe Jnſegel
alle hengen laten benedden an deſſen vel-genanten Breff. Ge
ven und geſchen in Unſer Stadt mMalchin uppe deme Rath—
huſe darſulveſt, na der Bort Chriſti Unſes Heren veerteyn hun-
dert Jar und ſoben und ſoventichſten Jare, am Frydage vor der
billigen Drefoldicheit Dage.

x.

\crer Herren Gertzoge AMlbrecht,
Magnus und Balthaſars zu Medſenbura Hul—

bigungò Revers und Confirmatio Privilegiorum
des Landes Malchow, de

Anno 1477.

Qu Albrecht; Magnus unde Baltbaſar, van Gades
„Gnaden Herthoghen tbo Mecklenborch, Forſten thoa

garde der Lande Heren, bekennen apenbahr, bethughende, vor
Wenden, Graven tho Schwerin, Roſtock unde Star-

Uns, Unſe Erven unde Nakomelinghe, unde vor als weme,
dar des noht unde behoff donde mert, dat Wy de Ebrbaren un-
de Duchtigen, Unſe leven getruwen, Drewes, Drewes unde
Achim, Oebrodere unde Veddern, gebeten de Flotowen, thom
Stur heſeten, unde alle andern Ebrbaren, Duchtigen, Ehrſamen

un
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210 Aumœnitates
unde Vorſichtigen, Unſe leven getruwen, alle Unſe gude Manne,
Juwahnere unde 2andſaten Unſes Laudes tho Malchow, unde
Borgermeiſtere, Rahtmaune, gemeine Vorgere, Jnwahnere
unde Gemeinheit, wat Ampt unde Gilde de ſint, Unſer Stadt
Malchow, ſo alſe ſe Uns, na Dobde des Hochgebohrnen Furſten,
Heren Hinrictes Hertoghen tho Mecklenborch, Forſten tho Wen-
den, Uuſes leven Heren Vaders, deme GOtt de Almechtige
gnedich ſo, alſe ehren rechten Erffbahren Heren, Erffhuldigung
gedahn unde geſchwaren hebben, willen gunſtigen wedder laten
by allen ehren olden Wahnheiden, Rechticheiden unde Privile
gien, dormede ſe van Unſen ſeligen Vorolderen, Unſen Veddern
den Wendiſchen Heren, unde leven Heren Wader vorbenomet,
bewanet unde bepriviſegitet ſint, unde ſe darby gantz degher un—
de all beholden, ſo ſe darmede begifftiget, begnadet unde befryet
ſint, unde ſo, dat ebre Privilegia, de ſe van Unſen ſceligen
Veddern den Wenbiſdhen Heren unde Ieven Heren Vader ſchol—
den vorſegelt unde vorbrevet hebben, na allen ehren Jnholden
unde nude gerne beſdyermen, unde ehn, deſe tho boldende, be
ſtedigen Lnde confirmiten willen, unde ehn de ſo vordan in Krafft
unde Macht, unde der Mate unde Wiſe, alſe hoven beroret is—
confirmiten, heſtedigen unde beneſtigen in jegenwardigen in Kraffi
deſſes belgenanten Unſes Breves, unde iaven alle deſſe baven
ſchrevene in guden Truwen en ſo wol tho holdende, ſunder alle
arge Liſt unde Gefebrde. Unde Wy Her Magnuus Herthoge tho
Mecklenborch hebben des tho Orkunde unde merer Sekerheit Un-
ſe Jngeſegel, mit Witſchop unde Vulbort Unſerer leven Brö—
der, Heren Albrechts unde Heren VWalthaoſars Hertogen to
Mecklenborch, hengen laten henedden an deſſen Breff. Geven
unde geſchehen in Unſer Stadt Malchow, uppe deme Rahthuſe
darſulveſt, na der Bort Chriſti Unſeres Heren veertein hundert
Jar unde am ſoven unde ſoventigeſten, am Middeeten na Viti

Martyris. J
XI.
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Fertzogs Bans Nlbrechts ausgeſtell
te Cautions- Notul und beſtellte Fidejuſſoriſthje Cau-
tion, wegen einer wieder Hinrich Stallmeiſtern vor

den Rath zu Roſtock angeſteliten Klage, in Puncto
Injuriarum, d. d. 12. Martii

1612,

Anmerckung.
u

Es iſt miv fur kurtzer Beit die Roſtockſche GerichtsOrdnung de Anno

bey

 1586. zu Handen gekommen, bey deren Durchblatterung ich untee

Judieio ſiſti judicatum ſolvi, nicht nur folgende Note Quæritur, qvod ſi
illuſtris perſona civem vel ſenatorem aut extraneum hic- coram ſenatu conveniat,

reus conventus cautionem exigat, an eandem præſtare teneatur Reſp. Qvod
ſic; primo enim in jure a generali lege exemptus non reperitur, nec ſecun-
do immobilia in ejuimodi territorio judicis inferioris poſidet, ejus executioni
ſubet. Ac in hanc ſententiam ſemper Roſtochii pronunciatum memini Adeo
prout hereditarii noſiri Pringives ſatisdederumt, ſimiliter Duces Pomeraniæ contra

Comitem qvendam italim: Don Strozzo hic agentes. Uti Dux Holſatiæ in
Caula contra den Dber VDieutenant: Heltibergen Cautionem præſtiret, ſondern

auch nachſtehende Cautlons- Notul vorne eingeſchrieben gefunden, welche me-
 gen verſſhienener darinnen vorkommenden merckwurdigen Puncten hie—

mit habe communiciven wollen, in der Hoffnung, es merde dieſelbe durch—
zuleſen dem G. L. nicht mißfallen. Sie lautet aber nebſt der Ueberſchrifft
wie folget:

Dd Ad
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mumu

Ad Tit, de Satisdationibus: Etiam illu-
ſtres perſonas obligari in hoc Judicio,

ut caveant ſeu ſatisdent,

uir von GOttes Gnaden Hans Albrecht, Hertzog zuala- Mecklenburg, Furſt zu Wenden, Graf zu SchweJ

kennen und thun kund Manniglichen. Nachdem Wir Hinrich
rin, der Lande Roſtock und &Storgard Herr. Ve-

Stallmeiſtern, etzlicher hoch-Ehrenverletzlicher, ſchmahlicher, ver—
echtlicher und verkleinerlicher Reden wegen,  e uber Uns
und Unſere getreue Räthe, Officirer und Diener ausgegoſſen, vor
dem Rathe Unſerer Stadt Roſtock, mit Peinlichen Rechte vorzu—
nehmen und zu verſolgen gemeinet, und derowegen Caution, Be
ſtandt und Sicherung, vermoge und Juhalts des heiligen Reichs
weinlichen Gerichts-Ordunung, heſtellen und aufrichten wollen:
Daß Wir demnach hiemit und in Krafft dieſes bey Unſern Furſt
lichen Wurden angeloben, woferne Wir die Peinliche Rechtferti—
gung nicht ausfuhren oder den Rechten verfolgen, und die ge-
tiagte Miſſethat, oder aber redliche und gnugſahme Anzeigung
und Vermuthung derſelben in ziemlicher Zeit, die Uns der Richter
geſeget, nicht dermaſſen beweiſen, daß der Richter ſoldes vor
guugſam erkaunt, oder Wir ſonſten in Rechten fallig wurden,
daß Wir alsdenn den Untoſten, ſo darauf gangen in, auch dem
Angeklagten um ſein zugefugten Schmach und Schaden Abtrag
thun mollen, alles nach Burgerlicher Rechtlicher Erkenntniß.
Und damit der Angeklagter auf ſolchen Fall ſeineò erſittenen Ko—
ſtens, Schmach und Schadens deſto austraglicher und forderlicher

Er

J
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Ergetzung und Abtrag erlangen moge, ſo wollen Wir den Ange—
Plagten auf ſein Klagen und Anbalten, vor des Raths zu Roſtock
Gerichten, um ſolchen Koſten, Schmach und Schaden in Rechten
antworten, darin auch ſummarie und ohne Zierlichkeit des Nedit-
lichen Proceß handlen laſſen, und der Urthel ohne titeren Ap-
pelliren und Suchung gebuhrliches &nigen thun. Und damit
ſowoll der Rath Unſet Stadt Roſtock als auch der Angeklagter
deſſen um ſo viel mehr verſichert ſeyn mugen, als haben Wir Jh
nen die Ehrbabren und Hochgelahrten, auch Ehrſamen Unſern
reſpective Rath, Leib-Medicum und liehen getreuen, Henneſe
Reventlowen zu Zieſendorff, Doct. Jacobum Fabricium und Jur

gen Noſelern, Burgern in Unſer Stadt Roſtock, zu ſelbſtſchuldigen
Sachwaldigen Burgen geſtellet. Und Wir jetztbenannte Bur—
gen bekennen hiemit offentlich vor uns und unſern Erben, daß
vor Hochgedachten unſern gnadigen Furſten und Herrn, und
daß inſonderheit Seiner Furſtl. Gnaden allen und jeden obſpeci—
fieirten Punckten feſtiglich nachkommen werden, Burge gewor
den, und werden, in Krafft dieſes Briefes, alw und derge-
ſtaſt, daß wir ſamt und ſonders fuür alle und jede obbeſchrie
bene Punckte gehaſten ſeyn, und dieſelbe auf obbemeldete Weiſe
und Maaſſe, ohne alles Appelliten, erfuũen und erſtatten ſollen
und wollen, alles bey Verpfandung unſer Haab und Guter,
beweg und unbeweglichn, jetziger und kunfftiger, ſo viel dazu
nothig 2x.

Wir geloben auch und haben gelobet vor uns und un—
ſece Erben, einer vor alle und aſle vor einen, und verzeihen uns
hiemit aller Begnadung der Rechten und inſonderheit des L. San-
cimus C. de Fidejuſſ. wie denn auch des Beneficii excuſſionis, di-
viſionis, apvellationis, fori und allen andern Begnadungen und
Freybeiten der Rechte, alles ohne Gefahrde, und haben deſſen
zu mehrer Uhrkund und ſteter und feſter Haltung Wir von GOt
tes Gnaden Hans Albrecht, Hertzog zu Mecklenburg  Henne-
ke Reventlow, Doct. Jacobus Fabricius und Jurgen Roſeler, Un
ſer Furſtlich ſSecret, auch angebohrnes und gewohnliches Pettſchier
Jierunter thun drücken, und Unſer Furſtliches Hand: Peichen und

Dd2 tis

2 -u

2



E

*a

æ

.x7

S

22 E &5

Zi

gu i  au

4

c/
—J—

E Ed

n—S
r r

1 1. æa

—J

tie

ç νn

rea e;

V

n

B i

tæ

qm La æ ræ

S—

Ne

S
F æ.

r

 ir n

v5x,

4LræL.

 /7 æ/

e

2

2l4 Amaenitates
tigene Nahmen unterſchrieben. Actum Roſtock, den 12. Martii

(L.S.) Bans Albrecht.
H. J. M.

Henneke Reventlow. (15.) lacobus Fabricius (L.5)
meine Haudt. Doct.Georg Roſeler. s)

mppria,

Daß dieſe vorgeſchriebene Copey Cautionis dem Original wortlich
ubereinſtimmig ſey, ſolches hezeuge ich

Duvid Deutſch.
Daß gegenwartige Copey ſeinen rechten und wahren verſegeſten
2 und unterſchriebenen Original zuſtimmig befunden, bezeüge ich

gleiche?:geſtalt Hermannus Viſcher, Notarius publ. mit dieſer

mtinee cigen Hand Subſription

5. Viſcher. arr.

XII.
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XII.

Sines vornehmen JCti Beantwortung
der Frage: Ob ein Lehn in Præjudicium derer

mite belehnten Agnaten in ein Allodium verwandelt,

unb dieſe von der Succeſſion ausgeſchloſſen
werden konnen.

Facti Species,

As hat weyl. Bonifacius das LehnGuht St. im

Hertzogthum Mecklenburg, weyl.niano in Anno 1636. kauflich erſtanden, daruber die
Belehnung fur ſich und ſeine Manuliche Leibes-Lehns—
Erben, auch eventualiter fur ſeine drey Bruder, Bar
thold Chriſtoph, Johann und Victor, erbethen; auch
laut Confirmations- unb Lehm Briefs, d. d. Schwerin
den 28. Octobr. i646. erhalten wiewol nicht eingeſ-
ſet; hiernechſt des Kaufers Sohn, weyl. Jochtm BVal-
tzar, ſothanes Lehn, ſowol nach Abſterben ſeines Va-
tern, als bey weyl. Hertzog Friedrich Wilhelms Re—

Ddz gie
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216 Amenitates
qierungsAntrit, reſp. in Annis 1671. 1692. erneu
ret, jeboch bey hochgedachter Sr. Durchl. daruber nach—
heto, weil er keine Mannliche Deſcendenten gehabt
gleichwol ſeine Materna zur Melioration des Guths vers
mandt die Allodialitat geſuchet, und untern rzten
April. 1698. obtiniret, ohne daß jemand derer Vettern
bagegen, in 28. Jahren, die geringſte Contradiction ge
machet, wie dann auch nach ſeinem in Amo 1721.
erfolgten Ableben, ſeine beyde Tochter, die Fran bon
P. und M. daſſelbe in Poſſeſion genommen, und drey
Jahr ohne jemands Anſpruch genoſſen, bis der Regt—
mentsQuartiermeiſter von Z. mittelſt Schreibens vom
4. Decembr. 1724. zwar das, ndd) denen Reverſalen de
1621, h. 27. zuſtehenbde &rhæ Jungfern Rechit, nemlich
Uſum fructum ad Dies Vitæ, agnoſcitet; jeboch zu—
gleich ſich, als Enckel des Anno 1646. eventualiter mit

beſehnten Bruders, Vatthold &ſiſtoph zum Lehn—
Succeſſore angegeben; und als die Lehns-Folge ihm
verneinet, die Sache klagbahr gemachet, weswegen an
jeno gefraget wird.

LXuattio Controverſa.

4 ſia l
Ob beſagten Klagers Intention gegrundet,

und er die LehnsFolge prætendiren kon—

ne?
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ne ober nicht vielmehr das Guth,
vermoge der, von weyland Jochim

Baltzer darauf gebrachten Allodialtat,

deſſen Tochtern, denen Frauen von
P. und M. und ihren Erben verbſeiben

miſe

22
Rationes dubitandi. r

Nun mògte zwar auſſer denen a Jure- Conſultis Kilonienſi-
bus bereits angefubrten Rationibus dubitandi fur wol hemeldte
Frauen von P. und M. zu militiven ſcheinen, daß

I.) bie eventuale Mit-Belehnung der Bruder ihres ſel.
GroßHerrn Vaters, in einer bloſſen, zwiſchen Sereniſimo
Inveſtiente und gebaditen Herrn Kaufer getroffenen reſp. Stipula-
tion und Zuſage be æ e, mithin fur bemeldte Gebrudere, als Ter-
tios, daraus keine Verbindlichkeit erwachſen konne.

per Jura notoria.
Quod neque ſipulari, neque emere, vendere, tontrahere,

ut alter. ſuo nomine recte agat, poſſimus,
Pl j; uni æò;  a

Da
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Da bevorab

2.) ber ſel. Herr Major das fouſ. Pretium vom Guthe gantz
allein bezahlet, alſo ſeine Bruder Schenckungs-Weiſe mit in
die 'ehne genommen, ex Actis aber uicht zu befinden, daß dieſe
ſothaue Donation aceeptitet, und jemahlen um die Mit-Belebnung
ſich gemeldet, folglich dieſelbe Herrn Emtorem und deſſen Erben
keinesweges obligires.

Cum ante acceptationen donationĩs ex ſolo donantis con-

ſenſu nulla oriatur obligatio, ſive civilem ſive natura-
Iem ſumas, cum donatio præſupponat conſenſum ſe ob-
ligandi, qui non eſt perfectus ante acceptationem, ut
liceat donanti ante illam mutare mentem, etiam jure

canonieo.

Zeæſ. ad f. Tit. de Donat. N, 36.

Miiller. ad Struv. S. J. C. Ex, Ao. Theſ, 8. Lit. J.

L. 10, 19.5. 2. f-
L. 26. C, de Donat,

L. 38. de acqu. vel amitt. poſſ.
L 55. ſ, de O. 4,

Daß nun allhie
3.) die Revocatio, wo nicht a Donante, doch von deſſen

Sohne und Erben, der mit ſeinem Vater fur cine Perſohn zu re-
putiten,

El

L
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L. 19.5. I. ſf, de Reb. auth, jud. poſſ.
Siquidem hæreditas nihil aliud eſt quam Succeſſio in
univerſum jus, quod defunctus habuit.

L. 62, f de R. J.
add. Nov, 48. in pr.

geſchehen, erheliet nidt nur aus dem Memoriali ſub Lit. A. ſons
dern auch aus der darauf erſolgten Furſtl. Reſolution, welche
letztere

4.) des Durchlauchtigſten kehnsHerren gleichmaßige Velieb-
und woblbrdachtliche Transferirung des geweſenen Lehus in die Al-
lodialitat und zwar

»Jn Conſideration ſolch neu achuirirten
Lehns und daruber Sereniſimo zuſtehen
 der Diſoſirion, imgleichen aus andern Se-
»reniſſimum dazu bewegenden Urſachen,

 auch aus der Principi competivenden Lan
»desFurſtlichen Hoheit und Obrigkeit
lichen Macht.

wie die ausdrucklichen Worte des Alledial-Briefes ſub Lit. B. lau—
ten, klarlich zu Tage legen.

Einfolglich in J

Eò
4

5.) Dit gegen einſeitig impetrirte, und einem Tertio nod:

G: theilige
æ; x
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theilige Furſtl. erorbnungen ſonit militirende Præſumtion und
rechtmaßige Beſchwerden:

Quod Princeps ad. importunas ſollicitationes ita decreve-
rit, nec tertio, jus quæſitum auferre voluerit,

C. ſin. de Reſeript in 6
L. I. C, de petit. bon, ſublat.

allbie, da nichts in facto verhelet, Princeps darauf reflectitet, und
beſchehener maſſen zu verordnen ſich ſelbſt befugt erklaret, gantz
lich wegzufallen ſdheinet.

Quia in re clara, nullus eſt conjecturæ præſumptioni
Iocus.

L. 137. S. 2. in fin, de V. O.
L. 34. C, ad L. Jul, de adult.

Et diſputare de principali judicio non oportet, ſed id

ſacrilegii inſtar eſt.

L, 3. C, de Crim. Sacril,

Jmmaſſen daun auch

c.) es das nſehen gewinnen will, als wann Mecklenbur
giſche R. und L. ſolche Befugniß, ein neues, obgleich auf des
Emtoris Agnatos eventualiter mit-verliehenes Lehn, ohne Conſens
der letzteren zum Allodio zu machen, durch hie

in Additam, ad Grav. I.

nur ratione actuum futurorum erbetene Annullation ſelbſt agnoſci-
ret, mithin, einem Mitgliede derſelben hiewieder Streit zu erhe
ben, nicht vergonnet ſeyn mogte.

Au
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Zu welchem allen letztlich

7.) noch komniet, daß auch nach denen gemeinen Lehn-Rech
ten in dem Fall, wann zwey Bruder fur ſich und ihre Mannliche
Deſcendenten, fur die Weibl. aber nur im Fall jener Abgangs, in-

veſtiret, der mit-belehnte Bruder des andern Tochter nicht auszu
ſchlieſſen vermag.

Idque ex ſubnexa ratione. Quod unusquisque ſibi ſuisque
hæredibus videatur proſpexiſſe,

2. F. 18.

Welche Deciſion allhie, da der letzte Lebn-Laſſer die Succeſſion
und Allodialitat fur ſeine Frauen Tochter nicht in ſubſidium,
ſoudern principaliter erbethen und impetriret, deſſen Vatern
Bruder aber nur eventualiter mit in die Lehne genommen wor
den, von deſto mehrerem Etfect ſeyn migte

Rationes decidendi,

Alldieweil aber
imo jetzt ange;ogene gemeine LehnNechte klare Maaſſe ge—

ben, daß ein Feudum alsdann keinesweges pro novo ſolo
Conſenſu Domini, inſciis vel diſſentientibus agnatis, alienabili 3u
halten, wann letztere mit inveſtitet: vielmehr, wann e. g. zwey
Bruder. belehnet, und deren ciner das Lehn zu ſeinem Theil ver-
auſſere, oder ſeine Tochter damit belehnen laſſe, bernachmabls
aber ohne Mannliche Erben verſterbe, das Lehn nicht auf die
Tochter, ſondern äuf den Bruder zuruckfalle.

*8

Ee2 per
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222 Aumenitates-

per text, expr. 1. Feud. 8. S. I.

ſ

Woſelbſt zwar S. 2, ugleich dieſes verordnet:
Quod equidem in fendo, quod hahuit initium tantum
à fratribus, non ſuccedat alter alteri.

Jedoch mit dem ausdrucklichen Zuſatz:

IEEE
Xniſi hoc fuerit dictum expreſſim ut alter alteri ſuccedat.

 d. 1. F. g. s 2.

Welcher letztere Caſus allhie ohnſtreitig exiſtiret.

2do Jn denen, vom gautzen Lande ohngezweifelt acceptirten

Reverſalibus de 162I. S. 30.

ausdrucklich verſehen iſt:

Daß in denen Fallen der aus einem Ge—
ſchlecht ins andere verkaufften Lehne, des
Kauffers ſamtliche Vettern, ſo ſich mit ihm
der Agnation und Sipſchaft huſber, bis

r-

ſchreibung und Furſtl. Conſeus nominatim mit
4begriffen und das verkauffte Lehn 5-

ad ipſos nominatoss und derſelben Leibes—

Lehns—



L

Diplomatico- Hiſtorico- Juridicæ. 223

LehnsErben in infinitum pro feudo antiquo
-4

gehalten, und ſoldyes auch auf die vor
dieſem bereits erkauffte Lehne gezogen
werden ſollenn

Und daß

atio obiges Wort verkauffte nicht etwan nur de Caſibus
præteritis 3u verſtehen, durch jetzt-bemerckten Schluß

Verba: unb ſolches x. c.

deutlichſt erklaret wird.

Anbeneben

ato bieſem Paſſui Reverſalium, daß bey der fdſerl. Com-
miſion Anno 1701 ubergebene, und ratione geſuchter Nul-
litat auf kunftige Machung der Lehne ;u Allodiis gerichtete
Additamentum primum Gravaminum in keine Wege entgegen ſte-
bet, noch, da Status ſolche Allodial- Machung per dict. add.
als ihren Juribus adverſirend, ohnſtreitig angefochten und anfech—
ten muſſen, deren Gravamen bahin, mit Veyſall der Rechte,
mag verſtanden werden, daß ſie dergſeichen Actus præteritos
pro licitis gehaſten, ſondern allen vernunfftigen Ermeſſen nach,
durch die, ratione futuri, begehrte Annullation, weitlaufftigen,
de jure vel injuria conceſſionis allodialitatis erregenden Proceſſen
zuvor zu kommen, hauptſachlich intendiret, ratione actuum præte-
ritorum aber nicht rathſahm geachtet worden, in deshalbige par-
ticul.ere &Streitigeiten ſich zu meliren, wie ſolches noch ietzo bey
denen dieſem oder jenem contra Reverſales zuſtoſſenden Veſchwer—
den, vielfaltig geſchiehet, und die Rechtliche Diſcuſion, durch

Ee 3 die
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224 Amaenitates
die vom Corpore in futurum ſuchende Abſtellung, nicht aufge—

hoben noch gehemmet wird.

Bey welcher Bewandniß ferner

sto folget, daß der jetzt-klagende Regiments-Quartiermei—
ſter von Z. aus oben angezogenen per dictum additamentum,
keinesweges aufgehobenen gemeinen Rechten und ſpeciellen Lan—
des: Reverſalen allerdings Befugniß habe, das Lehn-Guth &t.
worauf ſein ſel. Groß-Vater, in eventum deficſentis prolis maſculæ
primi acquirentis nominatim inveſtitet worden, in Anſprudy zu
nehmen, und die nunmeſrige Lehn-Succeſſion, mit alleiniger
uſtehung des Erb-Jungfern-Rechts, zu prætendiren.

Und da sto

per 5. 30. Reverſal. de 1621.

ſupr. allig. 2. F. 18. S. 2.

ſolch &uth, reſpectu ſeiner und ſciner Leibes-Lehns-Erben,
nicht pro novo, ſondern in infinitum pro feudo antiquo 3u hal—
ten, die deshalbige Allegata, wie Kilienſes ſchon bemercket, an
bero gantz nicht zu ziehen.

Weiter

7mo die vorhin ange;ogene ſonſt an ſich richtige Jura, de
neceſſaria donationis acceptatione, jure ex pacto tertii regula-
riter non competente, des ſel. Herrn Lehn Laſſers Frauen
Tochtern deshalb eben wenig zu ſtatten fommen, daß fra-
tribus emtoris, nicht nur ex Pacto, ſondern zugleich ex Ju-

re

ſi

N
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re provinciali, nempe Reverſalibus de 1621, die MitBelehnung
acquiriret.

Und daß

8v0 Dux Mecklenburgenſis gleich allen Furſten, an ſolche
Landes-Vertrage gebunden, und ein daraus herflieſſendes Jus quæ-
ſitum ſeinen Vaſallen und Unterthanen, ob er ſchon wolte, nicht
3u neſhimen vermoge, auch ſonder weitlauftige Rechts-Biſtar
dung niemaud in Zweifel ziehen wird.

Uebrigens

9n0 aus der originaliter communicirten Confirmation, d, 28.
October 1646. welche fecundum ipſiſima ejus contenta zugleich
der erſte Lebn-Brief iſt, das in facto hezeigte, und ohne dem
nichts inferitende Dubium, als ob er, der erſte Lehn-Brief, vie-
Ieicht nicht vollzogen, noch tin Revers ab Emtore genommen ſeyn
mogte, ſich von ſelbſten wiederleget, auch nichts daran gelegen
iſt, obgleich ſothaner erſter Lehn-Brief, dem nachherigen Ver
melden zu Folge, erſt nach des Herrn Acquirentis Tode, und
vom Sohne ſchon erhaltener Allodialitat, aus der Lehns-Cantze
ley zugefertiget worden.

Wohingegen nachden

rOmoO hieraus erhellet, daß Dn. Acquirens die Belehnung
fur ſich und ſeine Bruder

Nach beſage der LehneRechte, und NsB.
nach Jnhalt der Mecklenburgiſchen Lan
des J Reverſal.

be

p5-

S



—S

a

 2.

kà

S

2

uL Tã4i ꝗ ;m

t

e

it

Sr

a  V

r

226 Amoenitates
begehrte, der gegenwartige Caſus auch dieſerwegen nicht anders,
als nach beſagten Lehn-Rechten und Reverſalen mag entſchieden
werden.

11mo Die vorgeſchirmete Præſcriptio unter andern deshalb
nicht zu allegiren ſtehet, daß von 1698. da der Allodial- Britf
erthtilet, bis hieher, unoch keine 30. Jahr verfloſſen.

Jure autem feudali omne tempus præſcriptionis eſt tri-

 ginta annorum.

2. F. 26. S. 4.

Horn. Jurisprud, Feud. C. 1I. S 4.
Sichenhauſen Obſerv. Feud. 12,5. ſin.

Stryck. Exam, J. F. C. I. Qu. G. 1.

Quibuscum concordant,

ſup, de Reverſales de 1621. S. 29.
ibi: Die Lehn ſo einer uber 30. und

mehr Jahre gerubiglich beſeſſen.
Aubeneben klagender Regiments-Quartiermeiſter nach dem, in
ſeinem Schteiben gethonen Anfubren, bey vernommenen Abſter
ben des Lehn-Laſſers, (ſo, laut der Specie facti, in Anno 1721.
geſchehen,) bey Hochfurſtl. Regierung ſchon alles obliegende ge—
horig beobachtet.

12mo Der als contrair anſcheinend bemerckte Textus,

2. F, 18.
von dem Caſu handelt, da zwey Bruder fur ſich und ihre Mann

lithe
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liche, auch in eventum fur die Weibl. Deſcendenten, mit ab—
geſonderten Portionen inveſtitet, hernachmabhls der eine Bruder,
mit Hinterlaſſung einer Tochter, verſtorben, welcher in ihres Va
tern Untheil ex ratione ſupra recenſita,

Quod unusquisque ſibi ſuisque hæredibus videatur pro-
ſpexiſſe.

die Præference fur denen VaternBruder zugeeignet wird. Aullhie
aber iſt prima Inveſtitura nut auf die Mannliche Deſcendentz
de? Emtoris, und im Fall deren Abgangs auf ſeine Bruder um
deren Leibes-Lehns-Erben gerichtet, der Tochter aber mit ſei-
nem M orte gedacht weswegen jene ſolcher Succeſſion per in-
veſtituram filiarum, Dber, welches in effectu einerley iſt, per
Conceſſionem Allodialitatis nachhero nicht konnen priviret wer
den.

Maſſen die Lehn-Rechte klarlich verorbnen:

Quod filia non ſuccedat in feudo niſi inveſtitura fuerit fa-
cta in Patre, ut filil filiæ ſuccedant in feudum.

-I. F. I. S. 3.
I, F, B- 5. 2.

Unde, licet frater fecerit inveſtiri filiam ſuam, ſi moriatur:

ſine hærede maſculo, nihilominus ad fratrem ſuperſiitem re-
vertitur,.

v v

Ff Nie
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VNec alienatio feudi NB, paterni valet, etiam Domini volun-

tate, niſi agnatis cosſentientibus, ad quos bentficium quando-

que ſit reverſurum NB. nec in filtam Vaſallus feudum poterit
confirmare agnatis non conſentientibus vel poſtea ratum non
habentibus.

5*  oH

caiüptr J text. expr. 2. F. 39. Pr.
2F t

ill

Wowieder auch Elli
S

t

hil 13tio bey zumahl mit eintretenden oft-bemerckten Landes—

Reverſalen, auf contraire Opiniones Doctorum nicht mag reflecti-
ret werden:

z

2.

Fst  3.

r;

Cum Lex ſcripta ſequenda, nec Doctorum opinio autho-
ritate Juris non ſuffulta ullius efficaciæ ſit.

u57

E-St ſiò

Ac.

ieeEL.

 c5

I=

vid, L. I. S. 6. C. d, V, I. E.
L, 12. Se I. qui  quibus manum,
L, 7. de ſuppell. leg. C. 4. X, de ſer.

Kock, Vol. 11. Conſil. 42. N, 17. ſe43.

Mev, Conſ, 110. N. 215.
Gail. J. O, 153. N. 6.

Hart. Pifior, E, 2. LY: 5. N. 13

Letztlich

14t nicht entgegen ſtehet, daß, wie uberhaupt die Mecklen

bur



Diplomatico- Hiſtorico- Juridica. 229

burgiſche Lehne, viele ſingulaire Jura haben, alſo inſonderheit
das Lehn-Guth &St als ein Emtitium pro maxime annomala 3u

halten; Jndem eines Theils Feuda impropria zwar ratione der
ihnen expreſſe bengelegten beſondern Eigenſchaften darnach zu
beurtheilen, im ubrigen ober den Diſpoſitionibus Juris com munis,
gleich andern, unterworffen.

2. F. 48. ibi

Licet propriam feudi naturam non habeat jure tamen ſeudi

cenſebitur.

Mev. Conſil. 38 N. 39.
unde JCtus Roſiothienſis

Cotbm, Vol. 11. Reſp. 75. N. ult.

Cum ſupra ſcripſerat, ſeuda Megapolenſia ari alieno eſſe
obnoxia, id non ſic asiipiendum eſſe monet, ac ſi ſeudorum

iſtorum natura prorſus immutata abſorpta fit, ac per
conſequens ex feudis pacti ac providentiæa mere hæreditaria

ſimt effecta. Sed tantum eo pertinere ut intelligamus,
feudorum ex pacto providentia naturam, quoad æris
alieni onus quodam modo alteratam eſſe, in reliquis na-

turam NB, ſuam priſtinam ſeuda ea retinere, idque ut ita
fſia NB, notilium Vaſallorum maxime intereſſe,

Andern Theils, mebr beruhrte Reverſales de A. 1621. S.
zo. von verkauften Lehnen ausdrucklich diſponiren, mithin kein

Ffzr Zwei
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230 Ameenitates
Zweifel ſeyn kan, daß auch das LehnGuth St. hierunter be—
griffen.

Votum.

Go bin ich der Rechtlichen Mepnung, daß klagenden Regi—
mentsQuartiermeiſter von Z. die Lebn-Folge in heregtem Guth
vhnſtreitig 3utomme.

Und halte davor, daß, im Fall derſelbe durch Mittels-Per—
ſohnen nicht dahin zu diſponiren ware, in Betracht des vieleicht
in 20. bis 30. Jabren kaum zu hoffenden Genuſſes, und als—
dann noch zu bezahlender Meliorationen 20. gegen ein denen
Frauen von P. und M. gefalliges Quantum ſich der 'ehu Sue-
ceſſion zu begeben; letztere um ſo beſſer thun werden, mit ihm,
gegen das, dem PVericht nach, offeritende Kauffkretium und
Vergnugung der Meliorationen, nach deren dem Succeſſori nutz—
lich/ billigmaßigen Werth;

Licet enim plus impenſum quam melioratum, ſeu me-
lioratio iſta in præſens valet, tamen agnatus ad ſolven-

dum pretium hodiernum tantum tenetur.

2. Feud. 28. ibi pretium meliorat.
Roſenth. de Feud. C. 10, Conil. 43. N. 87.

Tornow, de F. M. P. II. C. 6. 5 8. I2.
Horn. cit, loc, C. 22. S. 7.

Mev. P. Ili, Dec. 41. N, a3.

r

lich
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ſich eventualiter 3u ſetzen, als ſeeundum Jus commune feudale
ſie nicht eines beregten KaufSchillings, ſondern, nach bewehrter
Rechts-Lehrer Sentiment, hoöchſtens dasjenige, ſo dazu von on-
dern aufaenommen, und noch nicht bezahlet zu ſeyn dargethan
werden konte, zu prætendiren befugt.

 7S

vid. 2. F, 45.

Namque indubitati juris eſt, quod feudum intelligatur
venditum eſſe Vaſallo ad tempus incertum, quamdiu vi-
delicet ipſe Vaſallus arque Deſcendentes ex eo ſuperſunt.

Et certi juris eſt, quod is, qui emit rem aliquam ad
certum tempus vel incertum, firito illo tempore, pre-

tium repetere vel recuperare nequit,

Sebrad. de Feud, p. Il, Part, IX, Sect, 6, N. 3.

Unde nec Agnatus, feudum repetens, pretium ſolvere

tenetur.

4. L N, 4. i hiHorn. Jur. prud. feud. C, 21, S. 6.

Vi
Struv, Syntagm. J. F, C. 14. Aph. 8.

Tornow, de Feudis Meshlenh. P, 1, C, 3. G. 2, Se 3.

 4

Ffz Auch
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n

J ſecundum Reverſ. de 1621. 5. 27.i

5 wann Erb-Jungfern verhanden, was der Vater in dem Lebne
gebauet und gebeſſert, gar nicht refundiret und mieder erſtattet
werden ſoll.

-sræ

um
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-ig E

Mithin, ſowol die Erſtattung des Kauf-Schillings als
der Meliorationen; bey Rechtlicher Diſcuſſion, groſſe Schwierigkeit
finden migte.

S
Salvis Melioribus.
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